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« irthschaft » Garten -, Obst- und Weinbau " bei, worauf
« ir besonders Hinweisen.

Sur tage in Irland.
Aus London . 6. August , wird uns geschrieben :

Die letzte irische Debatte im Unterbause ist noch unvergessen
„nd aller Welt ist eS klar geworden , daß die Lage in Irland
wieder einmal eine äußerst kritische geworden ist . Die nationale
Partei hat es offenbar darauf angelegt , die Dinge wieder auf die
Spitze zu treiben und solche Zustände zu schaffen , wie sic zu Be¬
ginn der achtziger Jahre Gladstone , wenn nicht zwangen so doch
verleiteten , seine fiir die liberale Partei so verhängnißvolle „ Home -
Rule " -Vorlage einzubringen . Das Unglück in der ganzen irischen
Frage ist die beständige Unentschiedenheit des jeweiligen Ka¬
binetts und der Mißbrauch , den die in der Minorität befindliche
Partei mit den Verlegenheiten der Regierung treibt . Sind die
Liberalen am Ruder , so gebrauchen die Konservativen die Vorgänge
in Irland und damit die irische Partei, . um der Regierung das
Dasein zu erschweren und womöglich das Regieren unmöglich zu
machen. Und umgekehrt , find die Konservativen am Ruder , so ant¬
worten die Liberalen in derselben Weise . Die offenkundig revolu¬
tionäre und,im gewissen Sinne hochverrätherische Bewegung in dem
Polen Englands , die von einer Gruppe von Agitatoren ansgeht ,
findet auf diese Weise innere Unterstützung und wenigstens
indirekte Aufinunternng in England , imd jedes Einschreiten der Re¬
gierung gegen die Personen , die sich offen gegen die Gesetze anflehnen ,
allen gesetzlichen Vorschriften und der Autorität der Behörden vollen ,
offenen Widerstand gegen die Vollzugsorgane der Regierung predigen
und selbst zu Gcwaltthaten anfreizen , werden als unerträgliche
Tyrannei verschrien und Irland die Berechtigung zuerkannt , sich
gegen die „ Gewaltherrschaft der Dubliner Schloßvogtei " anfznlehnen .

Keine englische Regierung getraut sich da aus kleinlichen Partei -
rncksichten eine konsequente Politik zu verfolgen . Schlägt man mit
der Linken — und da nur milde , damit es nicht weh thut — , so
streichelt man gleich wieder mit der Rechten . Das spielt sich nun
schon seit Jahren der neuen , wachsenden Bewegung gegenüber ab .
Pon allen Posten , deren Besetzung der jeweiligen Regierung znfällt ,
sind die mit Irland verbundenen die schwierigsten und unangenehmsten .
Das Gehalt von 20,00 « Pfd . Sterl . (400,000 Mark ) , das für den
Bice - König ansgeworfen ist , bildet keine Verlockung und die
8000 Pfd . Sterl . des Staatssekretärs besitzen auch keine ge¬
nügende Anziehungskraft , um viele Bewerbungen für diese Stellungen
ins Feld zu führen . Lord C a d o g a n tritt zurück und zwei von
der Regierung in Aussicht genommene Kandidaten sollen bereits die
ihnen angebotene Würde mit Dank abgelehnt haben . Zuletzt
wurde der H e r z o g von C o n n a u g h t als Nachfolger Lord
Cadogans in Vorschlag gebracht , da man sich eine gute
Einwirkung auf das irische Volk davon verspricht , wenn ein
Mitglied der königlichen Familie in Irland dauernd verweilen und
an der Spitze der Verwaltung stehen würde . Mit einem „ Agrar¬
krieg " in Sicht , wird aber erklärt , steht es nicht an , den Herzog ,
Bruder des gegenwärtigen Königs , zum Vollstrecker von Maßnahmen
zu machen , die auf Anwendung von Gewalt hinaitslaufen und ein
gewisses Odium auf den werfen , der fie verfiigt .

» Agrarkrieg in Sicht ! " — das charakterisirt hinreichend die
ernste Lage der Dinge auf der Nachbarinsel . Die Debatte im
Unterhause kann nur die Wirkung haben , die bestehende Situation
noch weiter zu verschärfen , da man von irischer Seite , wohl nicht

Aus eigener Kraft.
Roman aus dem Nachlasse von Ad o l f S t re ck f u tz.

(Nachdruck verboten .)
(10 . Fortsetzung .)

Emma gab Klara noch einen Kuß . dann warf sie den Lockenkopf zurück
und ini nächsten Moment stürmte fie fort , ehe ihr Klara noch ant¬
worten konnte , hinaus nach dem Garten . Geschmeidig und ge -

schickt wie ein Kätzchen kletterte sie an dem Weinspalier in die Höhe
und st» nächsten Augenblick saß fie in dem offenen Fenster , durch
das sie in den Salon hineinschauen konnte . Vergeblich befahl ihr
Hermine , sie möge diesen unschicklichen Platz verlassen , sie
lachte nur .

Seufzend wendet sich Hermine zu Klara . „Ist wohl etwas
mit dem wilden Mädchen zu machen ? Sie gehorcht nicht , jede
Mahnung ist in die Lust gesprochen . Sie werden einen schweren
Stand mit dem ungezogenen Geschöpf hoben , liebes Fräulein .

"

„Dem Fräulein werde ich schon gehorchen ! Wenn Sie mich
sieb haben und mir freundliche Worte sagen , folge ich gleich ! Soll
ich zurückkommen ? Sagen Sie nur ein Wort , gleich bin ich da ! "

Es bedurfte selbst des Wortes nicht , nur ein freundliches Zu¬
nicken genügte . Mit einem Sprung durch 'ba § Fenster war Emma
wieder im Salon und neben ihrer Erzieherin , die sie mit einem
strahlenden Lächeln anschaute . „ Scheu Sie , Ihnen gehorche ich, "

sagte sie , Klaras Hand ergreifend und stürmisch küssend . Aber
Sie müssen mich auch recht lieb haben und nicht immer unfreund¬
lich befehlen , dann kann ich nicht gehorchen .

"

„ Absckeulickes Geschöpf ! " rief Hermine empört . „Un -d du ,
Funk , duldest es , dckß deinH Tochter offen die Mutter verhöhnt ! "

Herr oon Funk warf seiner Frau einen finsteren Blick zu ,
aber konnte doch nicht umhin , ihre Partei gegen die ungehorsame

Karlsruhe. Freitag ve» 8 . August 1902.

ohne Absicht , die Regierung dazu getrieben hat , weitere scharfe Maß¬
regeln zu ergreifen , was den Agitatoren eine weitere Waffe in die
Hand liefert , um die Unruhen zu schüren .

Der §all Löhning und die preußische Regierung .
Der Fall Löhning har bisher eine amtliche Aufklärung noch nicht

erfahren . Der „ Staats -Anzeiger "
, die „Berl . Korrespondenz " schweigen

darüber vollständig , die „ Nordd . Allg . Ztg .
" hat es sogar fertig gebracht ,

die Angelegenheir bisher mit keiner Silbe zu erwähnen . Zumal der
letztere Umstand , so schreibe» die sonst so regierungsfreundlichen „ Berl .
Neuest . Nachr .

"
, legt die Annahme nahe , das; der Regierung die Erörter¬

ung sehr unangenehm ist , » nd daß , wie zu erwarten steht , Graf Bülow ,
wahrscheinlich auch Wohl der Kaiser , Bericht eingefordert haben . Man
wird sich im Lande schwerlich vorstcllen können , daß ein derartiger , weit
über die Greifen Preußens und Deutschlands Aufsehen erregender Fall
etwa als ein Jnternum eines „ Ressorts " behandelt werden könne . - Es
ist das schon deshalb nicht möglich, weil das Ressort als solches davon
gar nicht berührt worden ist. Herr Löhning war nicht etwa ein schlechter
Steuerdirektor , sondern galt als tüchtiger Beamrer . Nach der Erklärung
des Oberpräsidenten v . Bitter ist es ferner „nicht die Polenpolitik "

, son¬
dern die Verlobung , die Herrn Löhning „ den Hals gebrochen hat " .
Gleichviel ob eine oder die andere Ursache gelten soll — es handelt sich
da um allgemeine Grundsätze , die nicht ein Ressortchef , sondern die der
leitende Staatsmann zu verantworten hat , wobei wir freilich bezweifeln ,
daß Graf Bülow geneigt sein wird , solche Auffassungen der Oeffentlich -
keit gegenüber zu vertreten . Ressort - Angelegenheit kann die Sache schon

den: Grunde nicht bleiben , weil , was heute dem Provinzial - Steuer¬
direktor passirt ist , morgen anderen in gleichem oder annähernd gleichem
Verhältnis stehenden höheren Beamten passiren könnte ; ja das eine
Ressort könnte die Grenze da zieheri , das andere in den Rangstellungen
noch tiefer hinunter greifen , bei tvelchcn Feldwebeltöchter noch als zu¬
lässig und standesgemäß gelten sollen . Schon aus diesem Grunde wird
das Staatsministerium und wird der Ministerpräsident sich der Sache
anzunehmen haben ; es ist ohnehin schwer verständlich , weshalb Herr
Löhning sich nicht an das Staatsministerium oder an den König ge¬
wendet hat .

Es ist uns bekannt , dätz ein preußischer Offizier , der es später noch
bis znm General gebracht hat , niit der Tochter eines Geheim -
Kämmerers des Königs Friedrich Wilhelm IV - verheirathet war , ein
Umstand , der sogar kein Hinderniß bot , daß der Betreffende als Stabs¬
offizier bei einem Berliner Garde - Regiment stand , welchem auch sein
im letzten Kriege vor Paris gefallener Sohn angehörte . Angesichts
dieser Thatsache vermögen wir nicht einzusehen , wie ein Minister an der
Verlobung eines Provinzial - Steuerdirektors mit der Tochter eines
früheren Feldioebels Anstoß nehmen konnte , zumal , wenn nach seinem
eigenen Zeugniß gegen die junge Dame nicht das Geringste vorliegt ,
sondern sie sich durchaus der für diese gesellschaftliche Sphäre erforder¬
lichen Bildung und Erziehung erfreut . Der Königliche Gehcim -
Känimerer hatte es doch wohl im Heere schwerlich über den Wachtmeister
oder Feldwebel hinausgebracht , er wohnte im Berliner Schlosse , zwischen
ihm und seinem Schwiegersohn und dessen Ungehörigen fand der intimste
Familienverkehr ungestört statt , die Töchter blieben sogar oft über Nacht
bei der Ärotzniutter im Schlosse. Wenn dieser Offizier nicht nur nicht
den Abschied zu nehmen brauchte , sondern es bis zum Regiments - und
Brigadekommandeur brachte , so ist völlig unerfindlich , wie der komman -
dirende General in Posen die Prvvinzial - und Ressortchefs des Herrn
Löhning in ihrer , gelinde gesagt , sehr auffälligen Auffassung bestärken
konnte , zumal ihi : die Sache dienstlich ganz und gar nichts anging . Der
vorstehend von uns mitgetheilte Fall scheint dem Posener - General¬
kommando entweder nicht bekannt zu sein , oder man hatte unter den
früheren Königen in den hohen militärischen Kreisen einen anderen •
Mahstab für die Beurtheilung solcher Verhältniffe .

Ein zweiter Fall ist uns aus den Achtziger Jahren aus Straßburg
bekannt . Ein Stabsoffizier der dortigen Garnison vermählle sich mit
der Tochter eines dortigen Bürgers , Elsässers , der cm .Wnfektions -

Tochter zu nehmen , da Wolfgang und die neue ' Erzieherin Zeugei
der unerauicklichen Szene gewesen waren . Er verwies mit schar¬
fen Worten Emma ihre Ungezogenheit gegen die Mutter , aber die
väterliche Standrede schien ebenso wenig Eindruck zu machen , wie
die mütterliche . Emma warf das Köpfchen zurück , sie zuckte wie
verächtlich die Achseln und war wohl eben im Begriff , 'dem Vater
irgend eine nicht ehrerbietige Antwort zu geben , aber sie unter¬
drückte sie, als Klara ihr die Hand entzog und sie so ernst anschaute ,
daß sie die Mißbilligung ihrer Unart deutlich in diesem Blick las .

„Ich sage nichts, " flüsterte sie Klara zu . „Sie dürfen mir
nicht böse sein .

" Sie hielt Wort . Bescheiden blieb sie an Klaras
Seite stehen und mit niedergeschlagenen Augen , ohne ein Wort
zu erwidern , hörte sie die bitteren Klagen an , die Hermrne noch
an den Verweis knüpfte , den Herr von Funk seiner unartigen
Tochter ertheilt hatte . Zu ihrer Freude bereitete Wolfgang der
unangenehmen Unterhaltung ein jähes Ende , indem er sich bei
Hermine verabschiedete .

„ Du willst uns schon verlassen , Wolfgang ? " fragte Hermine
enttäuscht . „Ich hoffte , du würdest den Abend bei uns bleiben .

"

„Ich bedaure , dies ist mir heute unmöglich . Ich hcrbe mich
schon zu lange aufgehalten , meine Mutter erwartet mich .

"

„Dann kann ich dich freilich nicht bitten , länger zu bleiben, "
erwiderte Hermine etwas empfindlich . Wir verdanken also eigent¬
lich deinen kurzen Besuch nur Fräulein Müller , deiner Schutzbe¬
fohlenen . Du hast dich in der letzten Zeit so selten bei uns sehen
lassen , daß wir Fräulein Müller nicht dankbar genug sein können ,
wenn sie es bewirkt , daß wir dich fortan häufiger hier sehen .

"

„ Dafür wird schon mein Vetter Adalbert von Brandenberg
sorgen . Tu weißt , daß er während seines Aufenthaltes in Bran¬
denberg oft nach Dahlwitz reitet und meine Begleitung wünscht .

„ Wann wird er nach Branöenberg kommen ? " fragte Herr von
Funk lebhaft .

Telephon -Nr . 86. 18 . JtlhrgaMg .
mmmmmmmmmmmäam

geschäft besaß . In militärischen Kreisen wurde behauptet , die junge
Dame sei in einer Filiale ihres väterlichen Geschäftes in Baden -Baden
gelegentlich als Verkäuferin thätig gewesen und ein Offizier dürfe sie
deshalb nicht heirathen . Feldmarschall v . Manteuffel , der sonst in
solchen Dingen ziemlich streng dachte, nahm an diesem Geflüster ganz und
gar keinen Anstoß , befürwortete in seiner Eigenschaft als kommandiren -
der General das Konsensgesuch ; das Paar wurde glücklich und gelangte
in den Exzellenzenrang , der Gatte in eine der angesehensten Stellungen
des Heeres .

Nach unserer Ansicht wird das Staatsministerium sich darüber
schlüssig zu machen haben , ob ein derartiger Ansbruch von Standes¬
dünkel , der in früheren Zeiten in der Armee selbst nicht üblich war , heute
im Zwanzigsten Jahrhundert in der Zivilverwaltung am Platze ist und
gar auf einem so brennenden Boden wie in der Provinz Posen . Dazu
kommt , daß ein Provinzial - Steuerdirektor keine besonders repräsentative
Stellung bekleidet , und die Gemahlin eines solchen daher nach keiner
Seite hervorzutreten hat . Die Forderung des Finanzministers an
Herrn Löhning , daß er wegen seiner Verlobung den Abschied zu nehmen
habe , ist , sofern nicht andere , noch unbekannte Gründe vorliegen , nach
jeder Richtung hin ungesetzlich, und die „ Rar . - Ztg .

" hat mft Recht darauf
hingewiesen , daß die Steuern des Volkes nicht dazu da sind , zu Pen -
sionirungcn aus solchen Gründen verwendet zu werden .

Was die Gegnerschaft des Herrn Löhning zur Polerrpolftik der Re¬
gierung anbelangt , so ist diese Politik in den letzten zwölf Jahren be¬
kanntlich starken Schwankungen ausgesetzt gewesen, und wir wissen , daß
die Zahl der Beamten in Posen und Wcstprcutzen , die Bedenken tragen ,
sich für die jetzige schärfere Haltung zu engagiren , weil fie an ihrer
Dauer zweifeln , keineswegs gering ist. Daß Herr Löhning ein Gegner
des „ Hakatismus " ist , ist gewiß an sich bedauerlich , aber das waren in
Posen bekanntlich auch der vorige Oberpräsident und der frühere kom¬
mandierende General , zu dieser Gegnerschaft gehört heute noch eine
Reihe von Beamten . Soweit sie in so einflußreicher Stellung sind , wie
Herr Löhning , und sie bewußt oder unwillkürlich der Polenpolitik der
Regierung Hindernisse in den Weg legen , darf ihres Bleibens in der
gefährdeten Ostmark nicht sein — wenn , wie gesagt , die Regierung nun
aus alle Fälle zu energischem , konsequentem Vorgehen entschlossen ist .
Unter keinen Umständen duffte , wie wir wiederholt betont haben , die
Verlobung des Herrn Löhning mit seiner politischen Haltung verquickt
werden und sie duffte nicht einmal den letzten Anstoß zu seiner Verab¬
schiedung geben .

Die aus diesem Vorgänge zu ziehende Folgerung ist jedenfalls die ,
daß die Pensionirung höherer Beamten aus Gründen , die über das un¬
mittelbare eigenste Reffort -Jnterefie hinansgreifen , vom Staatsmini¬
sterium entschieden werden muß und auf alle Fälle der Zustimmung des
leitenden Staatsmannes bedarf . Wir glauben , wie gesagt , nicht , daß
Graf Bülow Neigung haben wird , die für die Pensionirung des Herrn
Löhning angeführten Gründe sich anzueignen und der Oeffentlichkeit und
namentlich dem Landtage gegenüber zu vertreten . Wenn aber solche
Auffassungen nicht die seinigen sind , wie angenommen werden darf , so
legt dieser Umstand von Neuem die dringende Nothwendigkeit nahe , für
eine Einheitlichkeit im Staatsministerium zu sorgen , und zu verhindern ,
daß der leitende Staatsmann Grundsätze und Auffassungen zu vertreten
hat , die nicht die seinigen sind , oder , was eben so wenig erwürffcht sein
kann , daß er derartige gravirende Dinge , die ohne ihn nicht entschieden
werden sollten , erst erfährt , wenn es zu spät ist , seinen Einfluß dabei
einzusetzen . Die Einheitlichkeit des Ministeriums in Preußen unter
fester Leitung des Ministerpräsidenten halten wir für das erste und
dringendste Erfordernitz der gesammten inneren Politik .

Als eine köstliche Ironie , die gerade das von Herrn Löhning ge¬
schilderte Vorgehen des Finanzministers treffen würde , tritt uns di«
Erinnerung entgegen , daß einer der bedeutendsten Amtsvorgänger deS
Frhrn . v . Rheinbaben , der preußische Finanzminister Rother , vom ge¬
meinen gelben Reiter und dann vom „ Kalkulator " in der Kriegs - und
Domänenkammer ans sich zn dieser Stellung emporgearbeitet hat ! Er
wurde 1820 Präsident der Staatsschuldeuverwaltung und Ehes der Tee -
Handlung , 1 Staatsminist - r . . - -- in - Verdienste, " so ist in Brock-

I „ In den nächsten Tagen .
"

„ Will er persönlich mit mir über den Ankauf von Sarstiw
unterhandeln ? "

„ Davon Hai er mir nichts gesagt .
"

„Aber er wird Sie um Rath fragen , ot> er den Kauf ab¬
schließen soll , Vetter Wolfgang . Sie werden mich zum höchsten
Dank verpflichten , wenn Sie Ihren Einfluß zu meinen Gunsten
aufbieten wollen .

"

„Ich habe keinen Einfluß . Uebrigens habe ich, von meinem
Prinzipal um Rath gefragt , die Pflicht , ihn meiner Ueberzeugung
nach zu ertheilen .

"

„ Gewiß , gewiß ! Sie können ja mit guteni Gewissen sagen ,
daß Sarlow , fast umschlossen oon der .Herrschaft Brandenberg , zu
deren Abrundung sich vortrefflich eignet .

"

„Allerdings , aber ich muß hinzufügen , daß Sarlow , um
wieder ertragsfähig zu werden , recht bedeutender Kapitalauf¬
wendungen bedarf .

"

„ Das ist richtig , aber gerade deshalb ist der Preis , «den ich
fordere , so übermäßig billig . Ich versichere Ihnen , Sie können
mit gutem Gewissen dem Freiherrn Adalbert 'den Kauf em¬
pfehlen .

"

„ Der Freiherr Adalbert von Brandenberg fft ein so gewiegter
Geschäftsmann , er tonnt seinen Vortheil so genau , daß er schwer -
lich auf irgend ein Fürwort Gewicht legen wird .

"

„Wenn Sie Ihr Fürwort nicht einlegen können , 'dann ver¬
sprechet ! Sie mir wenigstens , ihm nicht abzureden .

"

„ Dazu habe ich um so weniger Anlaß , weil in der That der
Ankauf von Sarlow zur Abrundung der Herrschaft Brandenberg
wünschenswerih erscheint . Ich werde meinen Rath nur ertheidn ,
wenn er ausdrücklich gefordert wird .

"

(Fortsetzung folgt .)



I* J
toctte 2. K crdisriie Uresse . vtr . 183.haus Konversationslexikon zu lesen , « liegen namentlich in der Hebungdes tief gesunkenen Staatskredits und der Belebung des überseeischenHandels durch die Seehandlung .

" Er starb 1849 . Wohl ihm und demLande , daß er nicht in heutiger Zeit gelebt hat !

Die Uaiser-Zusammenklmst von Reval.
— Der Besuch Kaiser Wilhelms bei den russischen Marine¬manövern von Reval mit der jetzt auch von offiziöser Seite stärkerbetonten politischen Bedeutung seiner diesjährigen Zusammenkunftmit dem Zaren steht trotz der nahenden englischen Königskrönuiig imMittelpunkt des Jutereffes. Von der alten Stadt Reval selbst ,deren wir in diesen Tagen schon mehrfach erwähnt , bringen wirheute ein besonderes Bild. Wenn Steine reden könnten ! DieKlippen vorn , unter deren Schutz die Küste gegen unberufene , desFahrwassers nicht genau kimdige Ankömmlinge gesichert ist , die ehr¬würdigen Bauten des Dombergs in der Mitte der Stadt, die alters¬grauen Thürme von St . Nicolai und St . Olai , die sie links undrechts flankiren, der alte Bastionsthurm links von St . Nicolai :

seine Persönlichkeit und vielseitigen Talente erwarb sich KaiserWilhelm längst die Sympathien der russischen Gesellschaft. Tie
verwandtschaftlichen Bande, die das Haus „Hohenzollern" mitdem russischen Kaiserhaus verknüpfen, vergrößern diese Sym¬pathien naturgemäß noch mehr.

Die „Deutsche Petersburger Zeitung " sagt u . A . r Ein
schöner erhebender Gedanke ist es, daß die beiden gewaltigenKriegsherrn unserer Zeit mit dem aufrichtigen, vielfach geäußer-ten Wunsche , den Frieden zu erhalten , auch den entschlossenenWillen vereinigen, zu seiner Wahrung das ganze unermeßlicheGewicht ihres Einflusses in die Wagschale zu werfen und daß siedurch ihye gegenwärtige Zusammenkunft gewissermaßenBrief undSiegel zu ihre» mündlichen Versicherungen geben , von denen die
Hoffnung ausstrahlte , daß die Werktagsarbeit ihrer Völker keineStörung und dem Gedeihen ihres Wohlstandes und unentwegtenFortschreiten ihrer kulturellen Entwickelung von außen keine Ge¬fahr drohe.

*= 3

)

.t'iWa .l

% -~ Si *^ 3sv '**'

Z «r Reise des Kaisers nach Reval : Die Stadt vom Meere ans gesehen.
sie alle wissen viel zu berichten von entschwundenen, ver¬klungenen Tagen, von den Geschicken einer Stadt, die langeJahrhunderte hindurch und unter dcr wechselnden Herr¬schaft aller Ostseemächte ein Bollwerk deutscher Kultur geblieben istbis auf upsere Tage. Die Domkirche markirt den Mittelpunkt desAusblicks auf die Reval, wie er sich der „Hohenzollern " und dendeutschen Schiffen , die auf ihrer Rhede Anker geworfen haben , bietet.Die Karlskirche und die St . Johanneskirche ganz links sind neuereBauten ; dagegen hat die Domkirche, so oft auch Fenersbrnnst ge-wüthet hat, ihren Platz seit dem 13 . Jahrhundert behauptet ; St . Olaiist etwa ebenso alt ; St . Nicolai , die ans dem Anfang des l4 . Jahr¬hunderts stammt, ist berühmt durch ihren Reichthnm an uraltenHeiligenbildern , Wappenschildern und Epitaphien. Der Bastions¬thurm. das vierte der stark hervortrerenden Bauwerke im Mittelstückunseres Bildes, ist 1533 erstanden. Er führt den kuriosen Namen„Kiel in de Köck " . Der alterthüniliche schlankere und im Gegensatzzum Bastionsthurm flache , runde Thurm rechts von St . Nicolaigehört znm Schloß, das ans dem Domberg liegt , und heißt imVolksmunde „ Der lange Hermaim " .Dis gesummte russische Presse bringt inzwischen zu der An¬kunft Kaiser Wilhelms auf der Reoaler Rhede warme Begrüß¬ungs-Artikel, in denen sie namentlich aus den Häufigen Austauschvon Besuchen der beiden benachbarten Herrscher als eine Gewährfür den Frieden und die Wohlfahrt ihrer Völker Hinweisen . Die„Nolvoje Wremja " sieht in der Anwesenheit des ReichskanzlersGrafen v. Bülow bei der Zusainmenkunfk in Reval einen Hinweis-daraus, daß an Bord der kaiserlichen Dachten wichtige politischeFragen erörtert werden würden . Das der Politik Rußlands zuGrunde liegende Ziel ist, so führt das Blatt weiter aus, in vollen:Eirwernehmen mit dem Verbündeten Frankreich die Aufrecht¬erhaltung des Weltfriedens . Auch die übrigen Staate :: strebtennach 'diesem hohen Ziel , 'darunter Deutschland, dessen Kaiserwiederholt in seinen Reden äußerte , daß alle seine unermüdlichenSorgen un: die Vergrößerung der Streitkräfte des Landes nurMittel zur Sicherung des Friedens seien. Das Blatt weist fernerauf die Verschiedenheit -der Ansichten der russischen und deutschenRegierung in wirthschaftlichenFragen hin und sagt, die Beilegungder den Zoütarifeutwurf betreffenden Streitfragen sei in hohemGrade erwünscht . Der Artikel schließt mit den Worten : Durch

Die „Barshywyja Wjedomofti" sprechen von den durch nichtsgetrübten gut nachbarlichen Beziehungen zwischen Deutschland urwRußland »erinnern an die früheren Zusammenkünfte der beidenKaiser und nennen Kaiser Wilhelm II . einen friedliebendenMonarchen, der das Vermächtniß seines -Großvaters in Ehrenhalte, gute freundschaftliche Beziehungen zu Rußland hoch zuschätzen . Die „Nowosti " werfen einen Rückblick auf die letztenzwei Jahrhunderte der russischen und preußischen Geschichte. DasBlatt hasst, daß diese die Grundlage schassen werde für ein Ab¬kommen aus wirthschaftlichem Gebiete und für einen ' Ausgleichdcr entgegengesetzten Interessen der beiden Mächte auf diesen:Gebiet und wünscht , Kaiser Wilhelm möge aus Reval die aller¬
besten Erinnerungen mitnehmen. AuH „ Swet", der , wie die
„ Nowoje Wremsa " das Portrait des Kaisers Wilhelm bringt, hebtin einen : Leitartikel die politische Bedeutung der Reoaler Zu-
sanmrenkunft als Gewähr des Friedens hervor.

(Telegramme.)
—

Hkcval , fi. Äug . Als Kaiser Wilhelm sich auf Einladungdes Kaisers ' Nikolaus von der „Hohenzollern" an Bord des
„Staudari " begab , befanden sich in seiner Begleitung PrinzFriedrich Heinrich , der Reichskanzler Graf von Bülow , der Kom¬mandant des Hauptquartiers General v . Plessen und der Chef des
Marinetabinets Vizeadmiral v . Senden -Bibran. Bei dem heutigenFrühstück an Bord des „Standart " tranken der deutsche Kaiserdem Grasen Lamsdorf und Kaiser Nikolaus den: ReichskanzlerGrafen Bülow und den : Oberhof- und Hausmarschall Grasen zuEulcnburg zu .

Am 'Nachmittag wohnten beide Majestäten auf -dem Flagg¬
schiff „Minin" den Schießübungen bei . Es fanden Pafsier -Schieß-
übunge:: ans 37 Millimeter -Einsatzrohreu aus großer: und mitt¬leren Kalibern gegen Scherben statt, die von Torpedobooten ge¬schleppt wurden . Hieran schlossen sich Evolutionen des Geschwa¬ders, verbunden mH -Schießübungen gegen schwimmende Scheiben,sowie gegen. Scheiben in: Schlepptau von Torpedobooten. KaiserWilhelm war von General v . Plessen, Kapitän v . Usedom und

Die Presse in Baden zur napoleonischen Zeit .
— Der bekannte ausgezeichnete Litterar - und Kulturhistoriker Dr .Ludwig Salomon in Elberfeld hat in diesen Tagen den zweitenBand seiner außerordentlich bedeutsamen und fesselnd geschriebenen„ Geschichte des deutschen Zeitungswcsens von den ersten Anfängen bis

zur Wiederaufrichtung des deutschen Reiches " erscheinen lassen, der » die
deutschen Zeitungen während der Fremdherrschaft" ( 1792 — 1814 ) um¬faßt und den Sondertitel „Napoleon I . und die deutsche Preffe " führt .Wir werden auf die überaus reichhaltige Arbeit noch besonders zurück¬zukommen haben , möchten aber nicht versäumen , schon heute unsere Leserdaraus hinzuweiseu , unter Abdruck desjenigen Abschnittes , der sichspeziell mit der Presse in Baden zur napoleonischen Zeit befaßt . LudwigSalomon folgt hier besonders der werthvollen Studie unseres heimischci:verdienstvollen GeschichtsforschersArchivrath Dr . Karl O b s e r, die dieserin der Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins veröffentlicht hat .Salomon schreibt :

■ Ganz besonders schwer lastete die napoleonische Faust auf der PresseBadens . Mit einer Willkür ohne Gleichen wurde hier von den Frau ?zoscn gegen die Zeitungen Verfahren und schließlich das ganze Zeitungs¬wesen vernichtet. Ursprünglich besaß Baden eine ziemlich umfangreiche,aber auch recht buntscheckige Zeitungslitteratur . Als aus der alten
Marlgrafschaft in den Jahren von 1893 bis 1396 durch Angliederung■von allerlei Territorien das Großherzogthum geschaffen wurde , kam eine- Anzahl von Städten und Städtchen zu dem neuen Staatengebilde , indenen in der zweiten Hälfte des 18 . Jahrhunderts die verschiedenartigstenpolitischen Tages - und Wochenblätter entstanden waren . Es erschienender „ Konstanz» Bolksfteund "

, die „Freiburger Zeitung "
, das „LahrerWochenblatt "

, das „ Pforzheimer Wochenblatt "
, die deutsche „ Mann¬

heimer Zeitung "
, das Mannheimer „ Journal politique "

, und später¬hin kam noch die „Rheinische Bundeszeitung " hinzu . In der Landes¬
hauptstadt erschien die „ Karlsruher Zeitung "

. Die Zensurverhältnissefür diese Blätter der verschiedensten Richtungen wurde durch eine
„ Bücherzensurordnung " vom 19 . Dezember 1803 , die auch für die Presse
maßgebend war , geregelt . In Artikel 4, Ziffer 6 , hieß es dort : In den
Zeitungen darf nichts veröffentlicht werden , was geeignet ist , die Regie¬
rung in Zwist mit dem Auslande zu verwickeln, bei bcuachbarteii oder
befreundeten Staaten Aergerniß zu erregen, oder in Kriegszeitcu das
Interesse der Verbündeten zu schäbigen, „kurz wovon leicht vorgesehen

werden
^

tonnte , daß es Uns oder Unfern Landen Nachtheil bringenmöchte " . Diese Bestimmungen wurden aber mit Milde gehandhabt,so lange Baden noch dem alten Reichsverbande angehörte ; die Verhält¬nisse änderten sich jedoch sofort bei seinem Eintritt in den Rheinbund .
Die napoleonische Regierung hielt cs jetzt nothweudig , sich beständigin die inneren Verhältnisse des Grenzlaudes cinzumischcn und dort zuschatten und zu walten , als wenn es eine französische Provinz wäre . DieZeitungen wurden von Paris aus ganz so wie die französischen überwachtund schließlich vollständig in Fesseln geschlagen, am heftigsten die Mann¬heimer Blätter verfolgt , weil sie die bedeutendsten waren . Am schlimmstenerging es dem „Journal polilique de Mannheim "

- Diese Zeit¬ung war im Februar 1801 von einem gewissen Lolome , der früher eine
„ Gazette d « 8 I >eux *ponts

"
herausgegeben hatte , mit einem vomKurfürsten Max Joseph verliehenen , auf 25 Jahre lautenden Privileggegründet worden . Nach seinem bereits 1802 erfolgten Tode hatte dannseine Wittwe das Unternehmen fortgesetzt und die Abonnentenzahl aufungefähr 600 erhalten . Der Leserkreis war nur klein, doch erfreute sichdas Matt allgemeiner Achtung u . eines gewissen Einflusses , Grund genugfür die französische Behörde , ihm in seiner weiteren Entwickelung mög¬lichst hinderlich zu sei» . Die Belästigungen begannen bereits im März1807 . Das Journal hatte in seiner Nr . 78 dieses Jahres ein Schreibeneines gewissen Ascof an den Sekretär des Zaren , Cordier de Launah , die

Schlacht bei Ehlau betreffend , zum Abdruck gebracht — vermuthlich nachdem Pariser „ Publieiste " — , jedoch nur auszugsweise und , wie be¬
hauptet wurde , unter geflissentlicher Auslassung der bezeichnendstenStellen . Allein der französische Geschäftsträger in Karlsruhe , Baron
Massias , nahm an diesem Briefe Anstoß und führte bei dem badischenMinister von Edelsheim Klage , worauf dieser der Wittwe SolomZ seinBefremden über den Vorfall aussprecheu und dem Redakteur künftig mehrVorsicht anempfehlen ließ . Der Großherzog wünsche dringend , daß kein
Journalist der französischen Regierung , der er aufrichtig ergeben sei,Grund zur Mage gebe. Damit war der Konflikt beigelegt ; auch ein
zweiter wurde noch durch Edelsheims Geschick auf gütliche Weise er¬ledigt ; dann aber gestaltete sich die Situation für das Blatt rasch ernster,da der immerhin leicht zu beruhigende Masiias oersctzt wurde und der
fanatiswe Aufpasser und Angeber August Talleyrand au seine Stelle trat .Schon im Mai 1808 fand dieser Veranlassung , gegen das „Journal "
vorzugehen . Dies hatte nach bayerischen Zeitungen in seiner

'
Nr . 123 '

Kapitän Gramme begleitet. Kaiser Nikolaus war am Vormittag ibei dem Gegenbesuch auf der „Hohenzollern" begleitet von den,Großfürstei: Alexis, Marineminister Vizeadmiral v . Tyrtoh,Admiral Avellan und Anderen . '
lid Reval, 7. Aug . Heute früh finden weitere GeschwaderEvolutioueu statt.
Für 1 Uhr ist das Deck-Diner ungesagt . Von 2*4 bis 6^Uhr Nachmittags finden Landnngsmanövcr statt, denen wie ver-laritet. Kaffer Wilhelm mit besonderer Spannung entgegen sieht.Um 8 Uhr ist Diner . Am Freitag früh finden Schiffsbesichfftz.ungen statt. Am Mittag ist großes Wettruder « der Matrose».Um 3 Uhr Nachmittags findet die Abreise des Kaisers statt.Di? russische Presse fährt fort , die Kaiserzusammenkunft alzbedeutendes politisches Ereigniß zu behandeln.

Tages - Nnndschau.
Deutsches Reich.

hd Zn den : Aufenthalt des Kaisers in Stettin an,12. August wird uns noch gemeldet, daß der Kaiser an diese»,Tage Vormittags 10 Uhr mit dem Torpedoboot „Sleipner " vonSwineuiiinde auf der Werft des Vulkan eintreffeu wird . NachBeendigung des Stapellanfs gedenkt der Kaiser die Maschinenbau-Anstalt auf dem Oberhof des Vulkans zu bestchtigen und u«11 Uhr die Weiterreise nach Neugattersleben anzutreten.
Aus der Zosstarifkomiuisstou.

— Berlin , 6. Aug . Die Zolltarifkommission de)Reichstags nahn : unverändert die Pos . 860 —868 , Zinn , Nickel nebstihren Legirungen , an und begann den Abschnitt K u p f e r l e g i r u n g e *.Zn Pos. 869, Rohkupfer frei, beantragt Arendt einen Zoll von 6 M.im Interesse des Mansfelder Kupferschieferbanes. Kanih beantragt3 M . und erkennt die Schädlichkeit der Konkurrenz des amerikanischenKupfersyildikatcs an . Bernstein (Soz . ) beantragt Zollfteiheit . Staats¬sekretär Graf Posadowsky befürwortet die Vorlage in ausführlicherDarlegung. Die Kommission lehnt beide Anträge ab und nimmtunverändert Position 869 , Rohkupfer frei , sowie Pos. 870—873,Kupferformstücke , Kuvferdraht au. Inzwischen ging ein Antrag derSozialdemokraten ein , der für die Pos. 907 bis 946 Zollfteihestverlangt und zu Pos. 946 (K i n d e r s p i e l z e n g) die schon ge.meldete Anmerkung hinzufügt : Orden sind, auch wenn von Sou»veränen verliehen, nach der Beschaffenheit des Materials ohne Rücksichtauf Gewicht, keinesfalls unter 1000 Mk. pro Stück zu verzolle ».Der Vorsitzende erklärt den Antrag für unzulässig und bemerkt,daß derselbe ohne s e i n W i s s e n gedruckt worden sei. Nachlängerer Debatte lehnt es die Kommissio:: ab , den Antrag überhaupt ,in Empfang zu nehmen. Danach nahin die Koinmission Pos. 874Kupferwalzen und kupferne Druckplatten an.In der Rede gegen die Anträge auf Roh - Kupferz oll führt«Staatssekretär Graf Posadowsky aus , das Bestehen des Roh.eisenzolles sei keineswegs entscheidend für die Frage deSRohkupferzolls , da die Verhältnisse beider Produktionszweigekolossal verschieden seien. Staatssekretär Graf Posadowskyhob sodann den geringen Werth der Maffenpetitionen hervor'und bemerkte gegenüber Bernstein , daß eine möglichst billig«,Produktion keineswegs stets im Arbeiterintereffe liege, was,die schauderhaft niedrigen Löhne beweisen , welche die billige»,Verkanfspreise der Konfektionswaaren begleiten . Graf Po¬sadowsky fügte hinzu, die Zolltarifverhaudlungen vermehrten,außerordentlich die Menschenkenntniß, wenn man Personen , die eine«f r e i h ä n d l e r' i s ch e n Standpunkt bekunden, insgeheim Prohibitiv¬zölle für ihre speziellen Produkte zu erlangen suchen sehe.(Hört !) Die einheimische Produktion decke nicht ein Drittel derBedarfs. Ein Zoll Ivürde immer die elektrotechnische Industrie , die .erste Welt, schwer schädigen .
Die Kommission beschloß , den sozialdemokratischen Antrag ohneden Schlnßpassns betreffend Orden neu drucken zu lassen, nachdemAbg . Stadthagcn sich hiermit einverstanden erklärt und bemerkt hatte,der Ordensantrag werde als Anmerkung zu Pos. 946 (Kinder- ,spielzcng)' zurückgezogen und als besondere Pos . 947 eingebracht,werden Im Laufe der Debatte hatte Staatssekretär Posadowskyerklärt , die Regierungsvertreter nehmen nicht an der Berathmtg '

dieses das monarchische Gefühl beleidigenden An¬trages thcil.
Die Kommission genehniigte sodann Pos. 875 , Metalltuch für .Gewerbezwecke , setzte in Pos . 876 kupferne Hans- und Küchengeräthxdie Zollsätze von 24 und 36 auf 18 und 30 Mk> herab und ge¬nehmigte sodann die Pos. 877 bis 880 (Schluß des AbschnittsKupfer) , 881 bis 888 (verschiedene Maaren aus unedlen Metallen ). ,Die Kommission berieth dam: die zurückgestellte Pos. 848 Alumininni -gespinnst und setzte deren Zollsätze von 500 und 200 auf 250 und150 herab . Weiterberathnng morgen .

Frankreich .
Hin Kcld der Wissenschaft .

)-( Ans Paris , 6 . August , wird uns geschrieben :Die Pariser Presse beschäftigt sich neuerdings mit der wissen-
schastlichen Selbsthinopferung des Dr. P a u l G a r n a u l t , d. i.
ein Rundschreiben des Papstes gebracht, in welchem dieser gegen die Aus¬weisung der Kardinäle aus Rom Verwahrung einlegte und sie zumWiderstande aufforderte . Doch ergab sich aus den Schlußbemerkungendeutlich, daß der Artikel keineswegs für den Papst Partei ergriff . Trotz¬dem behauptete Talleyrand , es liege hier ein schweres Preßvergehen vor ,weil der Kaiser jede Erörterung dcr Händel mit der Kurie vermiedenwisse» wolle , und verlangte die Suspendirung der Zeitung . Der Mi¬nister von Edelsheim zögerte zunächst, wegen einer solchen geringfügigenSache einzuschreiten, suspendirte dann aber das Blatt auf acht Tage undließ außerdem dem französischen Geschäftsträger mittheilen , dem Redak¬teur wie dem Zensor sei eröffnet worden , der Großherzog habe mit

äußerstem Mißfallen die Veröffentlichung des Rundschreibens bemerkt.Wäre dasselbe nicht bayerischen Zeitungen entlehnt gewesen , so würde dieStrafe härter ausgefallen sein.
Diese Bestrafung genügte aber Talleyrand nicht, und zwar um soweniger , als der französische Minister des Auswärtigen , Champagny ,ihm unter dem 24 . Mai 1808 mittheilte , dcr Kaiser sei damit einver¬standen, daß er die Unterdrückung des Journals gefordert , und wünschesogar , daß künftig überhaupt keine Zeitung in französischer Sprache mehrin der Nähe der Grenze erscheine. Allein von Edelsheim entsprach den

Forderungen Talleyrands nicht ; er wies darauf hin , daß der Großherzogbei der Uebernahme der Pfalz die Privilegien des „ Journal politi *
que " garantirt habe, ein Verbot desselben würde ihn also verpflichten,

'
denf Verleger den daraus erwachsenden beträchtlichen Schaden — etwa60 000 fl . — zu ersetzen . Auch habe man alle Ursache zu glauben , daßdas Blatt der französischen Regierung selbst schon wiederholt gute Dienstegeleistet habe. Es solle aber in Zukunst die strengste Zensur geübt undkein Artikel zpgelassen werden , der nicht aus dem „ Moniteur uni *
.versel "

. der „Gazette de Hollande "
, dem „ Moniteur west *

phalien " mch den offiziellen Zeitungen von Mailand und Neapelstamme . Im Uebrigen solle sich das „Journal " aus litterarische Nach¬richten beschränken ; aus diese Weise werde künftig jeder Anlaß zuKlagen vermieden . Bestehe indes der Kaiser trotzdem auf der Unter¬
drückung des Blattes , so werde der Großherzog ihm als erneuten Be¬weis seiner Ergebenheit auch dieses Opfer bringen .

Mir dieser Erklärung gab mau sich endlich in Paris zufrieden ; aber
schon beini Beginn des Jahres 1809 kam es zu neuen Differenzen . Dieint Januar 1808 in Mannheim gegründete „Rheinische Bundeszeitung

"
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,„it dem von diesem jungen Arzte gemachten Versuch , durch Selbst -
juipfnilg die Gefahrdarznthun , welche dieRindertuber -
l n I o f e für dieMensche n hat . Damit will er bekanntlich durch
unumstößliche Beweise dir Behauptung Dr . K o ch

' s be»
, i,glich der Unschädlichkeit derselben widerlegen .

Wie schvn früher erwähnt , hat Dr . Garnanlt am 17. Juni auf
die Hautoberfläche seines Armes , die er vorher aufgerivt und durch
ein Pflaster rmpflndlich gemacht hatte , einen ans zerriebenem Stoff
der Rindertnbcrkiilose znbereiteten Umschlag gelegt und diesen zwei
Stunden lang liegen lassen. Bom 10 . Juli an bestand für ihn kein
Zweifel mehr, daß er an ge st eckt sei. Die Tuberkulose zeigte
äch auf der Oberfläche in einem Ausschlag von Schmarotzerbildungen ,
der in der Dermatologie tuberculum verrucosum cutis heißt. Dr .
Garnanlt übermittelte diese giftigen Auswüchse seinen Kollegeil und
ließ genaue Photographien von der Wunde aufertigen . Im Institut
Pasteur stellte Dr . Roux mikroskopische Untersuchungen der giftigen
Parasiten au , um sie hierauf Meerschweinchen einzuimpfen. Der
größere Theil der Neubildungen wurde jedoch zur weiteren Be¬
obachtung auf der Wunde gelassen.

Am 15. Juli bewerkstelligte Dr . Garnanlt trotz der Gewißheit ,
daß die Aiisteckuug bereits eingetreten war , eine zweite Ein¬
impfung . Diesmal schnitt er aber die Haut auf und löste sie ab,
„m darunter ein erbsengroßes , ungefähr 10 Lentigramm wiegendes
Klümpchen Niudcrtuberknlose legen zu können. Gleichzeitig mit der
ersten Einimpfung wird auch

'
die zweite in ihren verschiedenen

Stadien und ihrer Entwicklung im Institut Pasteur sorgfältig be¬
obachtet . Die kürzlich von Dr . Tuffier angestellte mikroskopische
llutcrsnchuug der abgenommenen Hauttheile hat eine große Anzahl
von riesigen vielknotigeu Zellen (cellules g4antes polynuol <56es)
ergeben , welche für die tuberkulöse Hantbildnng charakteristisch sind .
Zwar hat man noch keine Tnberkelbacillen entdecken können, aber so
verhält cs sich fast immer in solchen Fällen , und man nimmt mit
Gewißheit an . daß sich diese Bacillen in etwa vierzehn Tagen bei
den Meerschweinchen sinden werden, denen andere Fragmente der
iufizirten Haut eingeimpft wurden .

Dr . Garnanlt sieht nun mit stoischer Rübe der Infektion der
Ganglien der Achselhöhlen und der Vergiftung seineß ganzen Orga¬nismus entgegen. Ob er davonkommen wird , hängt wohl noch mehr
von seiner Konstitution , als von der Kunst seiner

'
Kollegen ab.

(Neue Meldung .)
— Paris , 6 . Äug . Dr . Garnault erklärte einem Mit¬

arbeiter deo „ Figaro "
, er wolle durch seinen Versuch , bei dem er

sich mit Tnberkiilofigift von Rindern impfte , die Behauptungen
von Professor Koch widerlegen und gegen das Prinzip der Autori¬
tät in der Wissenschaft Einspruch erheben . Sobald 'das Institut
Pasteur die Erscheinungen der Tuberkulose bei ihm unzweifelhaft
festgcstcllt habe , werde er sich alles von der Ansteckung betroffene
Fleisch seines Armes chirurgisch beseitige » lassen . Ff . Z .

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigst

bewogen gefunden , den. nachgenannten Personen die unterthänigst
nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen der ihnen
von Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen Auszeichnungen zu
ertheilen und zwar : den Gendarmeridwachtmeistern PhilippWink in Lörrach und Otto Winter in Müll 'heim für die
Königlich Preußische Rothe Adler -Medaille , sowie den Gendarmen
Hermann W e l t i n in Eichstetten , Adam Eisenhauer in
Tegernau , Josef Schlotthauer in Kandern und HeinrichM e tz in Zell i . W . für die Königlich Preußische Krrmen -Orden -
Medaille .

Seine Königliche Höhest der Kroßherzog haben Sich gnädigst
bewogen gefunden , den nachgenannten Hofbbdienfteten die unter -
thänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragender ihnen von Seiner Königlichen Hoheit dem Prinz -Regenten von
Bayern verliehenen Auszeichnungen zu ertheilen und zwar : dem
Kammerdiener Johann Vogt für das Verdienstkreuz vom
Heiligen Michael und 'den Lakaien Heinrich Kratzmann undAlois- H a r t m a n n für die siLberne Verdienstmedaille .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm 23 .Juli d . I . gnädigst geruht , dem Obergeometer Franz B u s a t hbei der Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues unter Er¬
nennung zum Vermessungsinspektor die Stelle eines Bureauvor -
stshers hei dieser Behörde zu übertragen .

Nach Entschließung Großh . Verwaltungshofs vom 28 . Julid. I . wurde Verwaltungsgehilfe , Finanz « siistent Karl FriedrichT e t ch l e r bei der Großh . vereinigten StiftungenverwaltungBaden zum Buchhalter daselbst ernannt .
Mit Entschließung 'der Oberdirektion des Wasser - und

Straßenbaues vom 17 . Juni d . I . ist der Bezirksgeometer MaxBeutler in Borberg nach Gernsbach versetzt worden .
Nach Entschließung Großh . Verwaltungshofes vom 30 . Julid. I . wurde Wärter Anton H e r r l i n g an der Heil - und Pflege¬

anstalt bei Emmendingen etatmäßig angestellt .

Bndisrtze Chronik.
x Kagsfekd . 6. Aug . Am Sonntag fingen mehrere Burschenmit Karlsruher Artillerie -Unteroffizieren, die sich am Erntetanz betheilig¬ten , iu einer hiesigen Wirthschaft Streit an . Ein Unteroffiziertvnrde im Verlaufe desselben , nachdem ihm nnverseheiis der Säbelentrissen, mißhandelt . In seiner Bestürzung sprang er dann , ohnedaran zu denken , daß sich der Tanzboden im 2. Stock befand , durchdas Fenster auf die Straße , wo er mit g e b r o ch e n c n B e i n e n

liegen blieb. Von seinen Kameraden wurde der Schwerverletzte indas Wachtlokal im Rathhans gebracht, von wo seine Ueberführnngnach Karlsruhe erfolgte.* Mannheim , 0 , Aug . Gestern wurde im Neckar in der
Nähe der elektrischen Wagenhalle dahier die Leiche eines unbe¬kannten Mannes gelandet und in die Leichenhalle auf den Fried¬hof hier verbracht . 'Der Verlebte ist anscheinend 30 bis 40 Jahrealt , 1,68 — 1,70 Meter groß , blond , hat blonden Schnurrbart ,trägt schwarze Juppe , Helle Hose, Normalhemd und Zugstiefel .Allem Anschein nach ist der Verlebte identisch mit dem seit 30 .Juli d . Js . vermißten Lcmdwirth Heffemer aus Rittersbach bei
Mosbach . — Gestern Abend 5% Uhr fiel der vierjährige AloisBans von hier von der Landungspritsche des Rudewereins
Amicitia aus in den Neckar ; er wurde von der 8 Jahre alten Jo¬hanna Mrdan heransgezoge » und feinen Eltern zugeführt .* Rastatt , 6 . Aug . In Schlachtensee bei Berlin ist am
Samstag die Majors -Wrttwe Frau Göbel d . Harrant , geh . Meyer ,im 63 . Lebensjahre nach langem schweren Leiden gestorben . Die
Dahingeschiedene war lt . „ R . TM .

" die älteste Tochter des Chefsdes früheren Bankgeschäftes F . S . Meyer hier , welches im Hauseder jetzigen Reichspost lange Jahre betrieben wurde und in
Finanzkreisen großes Vertrauen genoß . 'Die Familie Meyer ,welche besonders oen Armen und Bedürftigen viele Wohlthatenerwies , spendete auch die Mittel zur Gründung des hiesigenMeyer Margaretben -Mädchen -Waisenhauses , in 'das die Ver¬
blichene vom Sterbeorte aus verbracht wurde und von wo sie
morgenVormittag um 10 Uhr auf den alten Friedhof überführtund bor < in der Familiengruft beigesetzt werden wird .* Lichtenthal (bei Baden -Baden ) , 6 . Aug . Heute ereignete sichhier rin schreckliches Unglück . Der 30 Jahre alte Aug . Graffuhr mit einem schwerbelcidenen Klotzwngen die Straße von Geroldsan
gegen Lichtcnthal . Wahrscheinlich war derselbe etwas .ermüdet undstellte sich ans die Deichsel. Beim Abspringen während der Fahrtblieb derselbe hängen , wurde eine Strecke vor dem linken Vorderrad
geschleift , bis dasselbe quer über den Leib ging . Der Tod trat lt .
„ Bad . T . " sofort ein. Der bedauemswerthe junge Mann ist erstseit Kurzem verheirathet und der einzige Sohn seiner Eltern .= Sarvach bei Acheru , 6. Aug. Heute Nacht V .12 Uhrstarb im nahen Erlenbad , wo er Erholung suchte , Herr PfarrerGerber von Friesenheim . Gerber war in den 70er JahrenRedakteur des „ Badischen Beobachter" und zählt zu den Mitbe¬gründern des Badischen Bauernvereins . Er wurde 71 Jahre alt .* Kehl , 6. Aug. Vor einigen Tagen wurde aus dem Rheinedie Leiche eines unbekannten kräftigen 1,68 Meter großen Mannesim Alter von etwa 50 Jahren g eländet . Der Mittelfinger derlinken Hand ist an der Spitze durch Verkrümmung des Nebengliedesverkürzt.

O Höerkirch , 6. A«g. Vorgestern hat fich in seinem Hofgutder verheirathete Landwirth Bek aus Ringelbach aus noch un¬bekannter Ursache au einem Baum erhängt .* Areiönrg , 8. Aua . In dem benachbarten Merz ha Ilsenist der 78 Jahre alte Dienstknecht Johann Frischknecht von dortbeim Grünfutterholen vom Wagen gefallen und starb lt . „Brsg .Ztg . " auf dem Transport an den erhaltenen Verletzungen.* Donameschinqe», 6. Aug . Die Besserung im Befinden desbeim Radfahren gestürzten Erbprinzen von Fürstenberghat so befriedigende Fortschritte gemacht , daß keine Lebensgefahrmehr besteht.
X Wolpadingen (A. St . Blaste»), 6. Ang . Gestern Abend6 Uhr erscholl in unserem sonst so stillen Schwarzwalddorfe Feuer¬signal . Der ganze Ort war in dichte Rauchwolken gehüllt , dasHaus des Zimmermeisters Ferdinand Behring er stand schon inlichten Flammen . Zum größten Unglück waren von allen männlichenEinwohnern nur einige im Orte , da gerade der Militärverein zumEmpfange des neuen Herrn Pfarrers sich nach Hierbach begebenhatte . Nur die Großmutter des Hauses und ein IljährigerKnabe vermochten noch mit aller Mühe die drei kleinen Kinder zuretten . Ein etwas starker Windzug trieb die brennenden Schindelnauf die nahegelegenen Dächer beim Schulhanse . Die mittlerweileherbeigeeilten Löschmannschaften aus den Orten Wolpadingen ,Happingen , Vogelbach und Hierbach konnten sich n«r darauf be¬

schränken , ein weiteres Umsichgreifen der Brandstelle schleunigst znverhüten . Innerhalb einer Stunde war das ganze schöne Anwesenvollständig in Asche gelegt . Jede Brandstiftung bleibtgänzlich ausgeschlossen. Die Geschädigten find versichert. Manbedauert allgemein die brave und strebsame, ans 8 Personen be¬
stehende Familie , welche vollständig aller Habe beraubt dasteht.* Schopfheim , 6. Aug. Von authentischer Seite wird dem
„Mrkgrfl . Tgbl . " mitgetheilt , daß seine von uns übernommene Notiz

von einem bevorstehenden Besuch der Königin von Rumänien
auf dem Frhrl . v . Roggenbach' schen Schlosse in Ehner -Fahrnau aufeinem Irrt hum beruht . Die Angabe über das verwandtschaftlicheVerhältniß zum fürstlichen Hause Wied ist auch insofern zu berich»
tigen , als Frhr v . Roggenbach nuvermählt ist.* Marmdach (A . Lörrach). 5. Aug . Gestern Nachmittag er¬
hängte sich in Bad . Rheinfelden der verheirathete 36jährige Tag¬
löhner Gustav M . Er wurde lt . „Fbg . Ztg . " noch lebend aufge¬funden , starb aber heute Nachmittag , ohne wieder zunt Bewußtsein
gekonimeu zu sein . Der Unglückliche hiuterläßt Frau und ein Kind.Motiv der That ist nubckaitnt.

f * «yessinge« . 6 . Aug . Das Schauturnen des Turn -
vereins Breuuet -Oeflingen , das am letzten Sonntag stattfand , lockteeine große Menge Zuschauer dahin . Es wurde Vorzügliches ge¬leistet, wofür von Seite des Publikums den wackeren Turnern große
Anerkennung gezollt wurde . Insbesondere seien die künstlerischenStock - und Barren - Uebimgen der Herren I . Butz (Turnwart ),A. Jäger und Fr . Wunderle erwähnt.

A «s der Residenz
Karlsruhe , 7 . August .* chine Staatsprüfung der Äinan,Kandidaten ist nach einer

Verfügung des FiiianzniinisteriumS auf Donnerstag den 16 . 0 kt o b e rd . I . anberaumt . Das Nähere wird durch den „Staatsanzeiger "
bekannt gegeben werde».* ZiertenKolonien . Gestern Vormittag 8>/, Uhr find 160 —170
Schulkinder zur Erholung auf vier Wochen nach den Ferienkolonien
Langenbrand , Forbach , Weißenbach und Bermersbach abgereist .

8 Truppentransport . Gestern Nachmittag 2.35 Uhr kam eine
kriegsstarke Kompagnie (225 Mann ) des 1 . daher . Pionierbataillonsmittelst Sonderzugs von Röschwoog nach Ingolstadt hier durch und
um 7 .40 Uhr passtrte das 3 . daher. Pionierbataillon auf der Fahrtvon Röschwoog nach München mittelst Sonderzuges unsere Stadt .

§ Kin nicht geringe » Kewitl unter Verfinsterung des Himmelsentlud fich heute Vormittag gegen 0 ilhr über unserer Stadt . Der
starke Regen , von dem dasselbe begleitet ivar, brachte eine bestächt
liche Abkühlung .

X Per 15 . deutsche Schneidertag wurde am Montag in
Erfurt , wo Tags vorher der neugegründete Arbeitgeberverbandfür das Schnridergewerbe getagt hatte , vom Vorsitzenden deS Bun¬
des deutscher Schneider-Innungen , Herrn Gustav Krause -Berlin ,in Gegenwart des Regierungsverstcters , Herrn RegstrungSrathRitters Hansen , und des Herrn Bürgermeister Lange eröffnet.Als Delegirter für Karlsruhe wohnte Herr I . Metzler den
Verhandlungen bei . Dem Verbände gehöre « zur Zeit 280 —280
Innungen mit 14,000 Mitgliedern an . Me Verbandskasse weisteinen Vermögensbestand von über 13,000 M . ans. Der Verbandst «gnahm u. A. folgenden Antrag an : „Me Feststellung der BegriffeFabrik und Handwerk ist gesetzlich festznlegm. AkS Richtlcinefür dir Definition möchte dienen : als fabrikmäßig ist ein Betrieb
ayzusehen, in dem weitgehendste Arbettstheiluna ««tat Anwendungvon Maschinen und Motoren in großer Zahl herrscht , s» daß Skr-
beitstheilzerlegung stattfindet , ein Betrieb , in de« fern« die Be¬
schäftigung eine niechanische, die Denkarbeit eines Arbeiters nicht dr
Anspruch nehmende ist . ein Betrieb , in dem endlich dt« Beschäftigungin geschlossenen Räumen (Werkstätten) stattfindet . " Hiezu wurde
folgender Zusatzantrag angenommen : „So lange «ine gesetzliche
Festlegung des Begriffes Fabrik oder Handwerk noch nickt echolgr
ist , sind in allen Einzelfällen , in denen die Festlegung dieses Be¬
griffes sich als nothwendig erweist , die Handwerkskammer« bezw.die in Frage kommende « Jnnnngsbehörde « ad» maßgebende Gert-
achter heranzuziehen."

8 Anfall . Gestern Nachmittag war«« »tat Zinnnerlente mitdem Abbruch eines Kohlenschnppens ans dem Westbahnhof be¬
schäftigt , wobei ein« derselben durch einen nmkippende« Pfostengetroffen wurde und einen Bruch des linken Oberschenikls erlitt .Der Verletzte wurde mittelst Droschke in's Diakoniffenhans verbracht .8 Dieöstähle . Gestohlen wurde am Dienstag Abend cmS einem
Hausgang in der Kaiserstraße ein Fahrrad Marke „Pengwt " mit
schwarzem Rahmenbau im Werthe von 280 Mark . Ferner wurdeaus dem Gesindezimmer eines hiefigen Hotels ein gokdeneS soge¬nanntes Schupveiiarmband im Werth von 30 Mark entwendet .

Handel nnd Verkehr .
X AchnAert -Heteilschafl . Nunmehr ist anch d« Jahresberichtveröffentlicht . Gin wichtiger Passus betrifft den inneren Werth der

Jnvestirungen und Debitoren zn den Bnchpreise « . Es heißt da , daßdie Entwickelung znm Theil zurückgeblieben sei, obgleich die Betriebs -
Ergebnisse im Allgemeine» steigen . Da sich aber bei der Mehrzahl der
Unternehmungen die weitere Entioicklung noch nicht überseh« lasse,so habe man sie, soweit nicht Börsennotizen in Frage kommen,zu den GcstehungSwerthen eingesetzt. Damit ist eine « iv«r-änderte Buchung konstatirt , also anch wohl sehr oft da . wo
inzwischen ein Werth - Rückgang stattgestinde« hat . Äs wird
natürlich nicht hinzugesetzt , ob hierin die Differenz zwischender Meinung der Aussichisräthe von Schlickert nnd der derDirektion bezüglich der Bilanzirnng gelegen hat. Jedenfalls kannes fich hierbei um viele Mittionen handeln, die nach der Meinungstrenger Kritiker »och abzuschrciben nothwendig gewesen wäre«.brachte einen Artikel über die Haltung Rußlands dem Könige trat«

Preußen gegenüber ; Rußland wurde darin der Treulosigkeit bezichtigt.
Dieser Artikel mißfiel in Paris , weil jetzt Rußland der Bundesgenosse
Frankreichs war und nicht verletzt werden sollte, und da man irrthüm -
ftch das „Journal " für dasjenige Blast hielt , das ihn gebracht hatte , so
verlangte man die sofortige Unterdrückung dieser Zeitung . Hiergegenwurde der Mnister von Edelsheim vorstellig und klärte den Jrrthum auf ;man nun aber einmal in Paris mißstimmt war , so erging schließlich
nach mehrmaligem Hin - und Herschreiben von Napoleon der Befehl , beide
Zenungen haben aufhören zu erscheinen. Dieser alles Rechtsgefühl ver¬
höhnenden Entscheidung wußte aller die badssche Regierung dadurch zu
begegnen , datz sie wenige Tage nach der Unterdrückung der „Rheinischen
Bundeszeitung " dieser gestattete , als „ Rheinische Correspondenz" undb«m „ Journal " als „Nouvelles litt ^rairee et politiques " wieder
aufzuleben.

Der französischen Regierung entging aber der Schachzug nicht, undals sich bald darauf die „Mannheimer Zeitung " eines kleinen Vergehens
schuldig machte — sie hatte nach der Wiener Hofzeitung einen Berichtüber die Kämpfe in Spanien gebracht, in dem der Muth der Spanier
hervorgehoben wurde — , verordnest der Minister unter dem 25 . März1806 in scharfem Tone die Unterdrückung säinmtlicher Zeitungen Mann¬
heims und bemertte dabei auch ' zugleich, daß keines der Blätter etwa
unter anderer Marke wieder auftauchen dürfe . Allein der Minister von
Edelsheim wandte sich noch einmal nach Paris und betonte besondersdie finanziellen Verpflichtungen , die dem Großherzog durch die Unter¬
drückung der Zeitungen erwüchsen. Einer der Zeitungsverleger verlangeeine Entschädigung von 12 000 fl . , ein anderer sicherlich ebensoviel , so
daß der Großherzog vielleicht genöthigt würde , 40 000 Franks zu opfern,
obgleich er mit aller zulässigen Strenge gegen die Presse eingeschritten ,und dies in einem Augenblicke, da er angestrengt bemüht sei , den bettächt-
lichen Anforderungen nachzukommen, welche der Krieg cm seine Finanzenstelle. Der Hinweis auf diese pekuniäre Seist scheint in Paris zu
kivigem Nachdenken veranlaßt zu haben ; zudem brach der Krieg gegen
Oesterreich aus und lenkte die Aufmerksamkeit auf andere, wichtigere
Konflikte — die Mannheimer Angelegenheit wurde nicht weiter verfolgt ,«nd es trat eine gewisse Zeit der Ruhe für die Presse Badens ein . Mler -
dings befleißigten sich auch alle Blätter der größten Vorsicht. Ueber die
Schlacht bei Aspern begnügten sie sich, den Lesern lediglich das bekannst,**n Thatbeftand verdunkelnde 10. Bullest » vorzustgen , wahrend ein

Schreiben des Kaisers Franz , worin es hieß, daß außer den GeneralenDurosnel und Fouler noch andere Generale und Stabsoffiziere in Ge¬
fangenschaft gerathen seien , nur mit dem Bemerken abgedruckt wurde ,datz dies nach den französischen Armeebulletins , „ die allein alz offiziellanzusehen sind "

, bekanntlich nicht der Fall sei . Dagegen versäume manebensowenig , Schill als „ Räuber " zu bezeichnen, der eine „ kläglicheRolle " spiele , wie man später von der „ Tharakstrlosigkeit " des Sand -
witths sprach . Die „weltbeglückende" Heirath Marie Luisens und ihrEinzug in Karlsruhe vollends konnte von keinem der kaiserlichen Eitel¬keit schmeichelndenPariser Hofjournalisten mit größerem Aufwande von
Begeisterung gefeiett werden , als dies in der „ Rheinischen Correspon¬denz" vom 24 . März 1810 geschah . Den Lesern scheint aber die Hal¬tung dieser Blätter nicht besonders behagt zu haben, wenigstens ging die
Abonnenstnzahl der „ Nonveiles litt ^rares et politiques " ( des
früheren „Journals ") von 600 auf 400 zurück .Leider sollst die friedliche Zeit für die Presse Badens nur von kurzerDauer sein . Bereits im Herbst 1810 begannen die französischen Ver¬folgungen abermals und sollten sich nun schlimmer denn je gestalten .Veranlassung zn dem neuen Angriffe gab diesmal ein Blatt , das zu den
unbedeutendsten Badens zählte und in weiteren Kreisen ganz unbekanntwar , die von Franz Xaver Schnetzler herausgegebene „Freiburger Zeü -
ung "

. Sie hatte in zwei Artikeln in Nr . 178 und 180 vom 8 . bezw . 8 .September englische Mistheilungen vom spanischen Kriegsschauplätze ge¬bracht und in diesen von den Erfolgen der englischen und portugiesischenTruppen , sowie von der Gefangennahme französischer Truppentheile undder Desettion ftanzösischer Stabsoffiziere berichtet. Darauf fandst schonunter dem 17 . September 1810 der fianzösische Minister des Aeußern ,Champagny , an den fianzösischen Gesandten in Karlsruhe — jetzt war esein gewisser Bignon — einen Erlaß , in welchem er ihn auf die letztenNummern der „ Freiburger Zeitung " aufmerksam machte und ihn dringendempfahl , die badischen Zeitungen stets genau zu kontrolliren . Ihre Zahlstehe überhaupt außer allem Verhältniß zu dem Umfange des Landes ;den Nutzen hiervon sehe man nicht ein , Wohl aber mache sich der Nach¬theil nur allzusehr fühlbar . Der Gesandte möge dies der großh . Re¬
gierung vorstellen und fich besonders über dst „ Freiburger Zeitung " be¬
schweren.

Mittlerweile hatte aber auch der Kaiser von den Arttkeln der »Frei¬burger Zeitung " erfahren und war aufs unangenehmsst davon berührtworden . Die Mißerfolge in Spanien waren ihm im höchst « Kstata

fatal und sollten in weiteren Kreisen nicht bekannt iverd« , da sonsi dasAnsehen seiner Waffen schwer geschädigt werden konnte . Ohne weiteresschrieb er daher am 28 . September 1810 von Fontainebleau aus an den
Minister Champagny : „ Theilen Sie meinem Geschäftsträger in Karls¬ruhe mit , daß die Freiburger und die übrigen im GroßherzogthumBaden erscheinenden Zeitungen mit Ausnahme einer, die in Karlsruheunter den Augen der Regierung redigiett wird , unterdrückt werdensollen . Auf diese Weise hören alle die Schmähungen und böswilligenAusstreuungen auf , denen die französische Regierung ausgesetzt ist. InDarmstadt und au der Grenze sollte man ebenso verfahren . " Leoestre ,vol - I , patf - 78 .

Darauf ging schon am folgenden Tage die entsprechende Messungnach Karlsruhe ; aber die grohherzogliche Regierung komtte fich nichtentschließen , den fianzösischen Forderungen so ohne weiteres zu ent¬
sprechen. Sie wies allerdings die Freiburger Polizei sofort an . Me
strengste Aussicht über die dortige Presse zu führen, weiter zu gehen ,zögerte sie aber ; der Großherzog habe bei der Uebernahme deS BreiS -
gaues die Privilegien der Zeitungen garantirt und könne nun nicht soohne weiteres widerrufen . Jedenfalls , so erflärte der Minister von
Edelsheim dem fianzösischen Gesandten , müsse man fich taber die Be¬
schaffenheit dieser Ensschädigungen genauer informieren .

Solche humanen Rücksichten waren aber der fianzösischen Regierungnicht geläufig ; auf den Bericht des Gesandten traf umgehend unstr demDatum vom 11 . Oktober . 1810 die Antwott des Ministers Champagnyein , aus der deutlich hervorging , daß man diese Einwendungen nur als
Ausflüchte betrachtete. Der Kaiser habe , schrieb Champagny, nicht er¬wartet , daß er seine Forderung wiederholen müsse ; die badische Regier¬
ung möge daher derselben auf der Stelle in vollem Umfange Nachkom¬men : dies sei der sehr bestimmst Wille Seiner Majestät .

Jeder Widerspruch war nun vergeblich, und so wurde denn bereits
am 27 . Oktober im Regierungsblatte ein vom 18 . Oktober datiertesDefiet veröffentlicht , mit welchem dem Publikum mitgetheilt wurde , datzder Grotzherzog „ den Verhältnissen der Zeitumstände ,cmessen ge¬funden " habe, „ die Verbreitung politsscher Neuigkeistn b s ; OT SBcge der
Zeitungen durch Herabsetzung der Menge desselben aus eh : einzige untereiner besonders angeordneten Aufsicht herauszugebendc „ zentrali¬sieren .

" Me politischen Zeitungen des Landes sollten l eher vom 31 .Oüob « ab « Müv-»l zu W Wn»
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hä AerN «, 7. Aug . Das Kaiserpaar trifft nach neuerlichenBestimmungen am 15. August gegen halb 9 Uhr Vormittags auf
.dem Hanptbahnhofe in Düsseldorf ein . Nachdem das Kaiserpaarseine Rundfahrt durch dte Stadt unternommen , besichtigt der
. Kaiser die Truppen der Garnison und begiebt sich sodann mit
. der Kaiserin in die Ausstellung . Die Abreise erfolgt um 1 UhrMittags.

hd Berlin , 7, August . Am 25. August . Vormittags 11 Uhr ,. findet im Beisein des Kaisers die Enthüllung des Rolands¬
brunnens in der Siegesallee statt.

bd Merlin . 7. Ang . Zu der Ausl ösun g der Verlobun gdes Herzogs Siegfried in Bayern erfährt der „Lok .-Anz. " aus
Wien, daß leidige Geldverhältnisse die Ursache zur Auf¬
lösung der Verlobung waren . Erzherzogin A n n u n c i a t a bleib^
Aeb tissin des adelig en D a men st ist s auf dem Hradschin.

Berlin , 6. August . Der Polizeipräsident von Windheim
hat den Magistrat amtlich davon in Kenntniß gesetzt , daß nacheiner Mittheilung des Oberhofmarschallamts der König von
Italien am Mittwoch den 27. August in Potsdam eintrifft.Am 28. Aug . begibt sich der Kaiser mit seinem Gaste nach Berlin,wo feierlicher Einzug stattfinden soll . Wegen der Ausschmück¬
ung der Straßen wird der Magistrat erst nach der Rückkehrdes Oberbürgermeisters, die am 11 . erfolgen dürste, Beschluß
fassen. (Frf . Ztg .)

--- Bremerhaven , 6. Aug . Der König von Belgien ist
heute Mittag an Bord der Jacht „Alberta" hier eingetroffen, um

unter Führung des Oberbaudirektors Franzius die Hafenanlagen
zu besichtigen .

— Lemöerg, 6 . Aug . Der Ausstand der Feldarbeiter
nimmt ab. In mehreren Genieindeil führten die Ansgleichsverhand -
limgeu eine Einigung herbei. In Ubinie, im Bezirksgerichts '
sprenge! Radziechow, kam es gestern zu Ausschreitungen .
litär stellte die Ordnung her. 16 Verhaftuugen wurden vor-
genommen.

hd Krata », 7. Aug . Unter dem Verdacht, Spionage für
einen benachbarten Staat begangen zu haben , wurde gestern auf
dem Bahnhof zu Przemyl zwei elegant gekleidete Herren ver¬
haftet . Dieselben sollen sich viel in militärischen Kreisen bewegt
haben.

L. Rom, 7 . Aug. "Die amtlichen italienischen Blätter
treten dem Gerüchte entgegen, König Viktor Emanuel habe in¬
folge seiner Unterredung mit dem Zaren Schritte 'bezüglich der
allgemeinen Abrüstung unternommen .

hd Uaris , 7. Aug. Vom 1. Dez. d. I . ab wird Japan in
den Weltpostverein eiutreten .

— Baris , 6. Aug . In Quimper wurden zwei Eongre -
gations - Schulen ohne Zwischenfall geschlossen . In den
anderen Ortschaften des Departements Finistöre sind die Landleute
fortdauernd entschlossen , demVorgehen der Regierung Widerstand
zu leisten. Im Departement Lozöre wurden gestern die Schulen
ohne Zwischenfall geschlossen, nur in Aumont kam es zu Ruhe¬
störungen , wobei zwei Personen verletzt wurden .

L. London, 7. Aug . Der „Morning Post" wivd aus New-
Uork gekabelt : Das Schicksal .der Gegenseitigkeftsverträge, die
jetzt dem Kongreß vorliegen, dürfte bei den bevorstehenden allge¬
meinen einzelstaatlichen Kongreßwahlen eine wichtige Rolle
spielen . Die „American Reciprocity League"

, eine rein republi¬
kanische Organisation , habe scharfe Resolutionen angenommen, in
denen gegen die Handlungsweise des Senats , welche die Durch-
Lringung 'der Handelsverträge hemme , energisch Einspruch er¬
hoben wird . Besonderer Nachdruck wird in den Resolutionen aufdie Weigerung gelegt, die Verträge mit Frankreich, mit Rußlandund Deutschland anzunehmen. In den Resolutionen heißt es
dann weiter : Die Maßnahme « Rußlands bei dem Ausschluß
gewisser amerikanischer Waaren vom Import nach Rußland und
die Abneigung Dcntschlands gegen alles Amerikanische begännen
sich fühlbar zu machen . Fabrikanten , die bisher im Exporthandel
gute Resultate erzielten, singen an den weiteren Rückgang ihres
Gewinnes aus dem Export zu spüren. Biele große Firmen
träfen Vorbereitungen , Auslandfabriken zu errichten, in denen
fremde Arbeiter beschäftigt werden müßten. Die Begründung
/wurden mit keckem Federstrich als „unverträglich mit dem Staatswohl "
für erloschen erklärt . Die „ Karlsruher Zeitung " allein sollte bestehenbleiben und bis zum Jahresschluß noch in ihrer alten Form unter der
bisherigen Zensur fortgeführl werden, vom 1 . Januar 1811 ab jedochunter dem Titel „ Großherzoglich Badische Staatszeitung " und „unterder ganz besonderen Aufsicht " des Ministeriums des Auswärtigen zurAusgabe gelangen. Den Bezirks- und Wochenblättern, die neben den
privaten und amtlichen Inseraten bisher gelegentlich spärliche politischeNachrichten gebracht hatten , wurde eingeschärft , daß sie künftig „ keineandere als das Inland betreffende, und zwar nur in wörtlichen Aus¬
zügen aus der Landeszeitung geschöpfte" aufnehmen dürften . Voneiner Baarabsindung der geschädigten Verleger, welche die Regierung
selbst früher für billig erklärt hatte, war nicht mehr die Rede; bei der
herrschenden Finanznoth konnte die Regierung solche außergewöhnlichen
Ausgaben nicht machen , so lebhaft sie auch das Ungerechte dieses Vor¬
gehens empfinden mochte.

Die neue „Staatszeitung " bewegte sich natürlich durchaus in
französische« Anschauungen und vermied ängstlich alles , was bei der
französischen Oberaufficht Mißfallen erregen konnte . Aber schon nachden ersten Tagen der Leipziger Völkerschlacht wagte sie es, einen freierenTon anzuschlagen , und bald trat sie ganz und gar für die deutsche Sacheein. Das französische Heer, dem sie so manches Loblied hatte singen
müssen , nannte sie jetzt rückhaltlos den „Feind " , von dem das Vaterland
nun endlich gesäubert werden müsie . Leider sollte die neue Zeit , die das
Blatt so jubelnd begrüßte, die Hoffnungen, die sie erweckt, noch nicht
erfüllen ; es dauerte noch viele Jahre , ehe die Wunden, die das Fran¬
zosenregiment dem badischen Zeitungswesen geschlagen hatte , geheilt
waren , und ehe überhaupt sich besiere Verhältnisse für die Presse heraus¬
gebildet hatten.

Vermischtes .* AerN «. 6. Aug. (Tel .) Der in Müncheil geborene Adolf
Wiegandt , der hier Kunstsindien oblag, erschoß heute Nacht
bei Paulsborn im Gruuewald eine j u u g e D n m e und sich selb st.hä Leipzig, 6. Aug. Zu der Ermordung des achtjährigenSchulmädchens Anna Klein wird weiter uiitgetheilt : Bei
Sektion des ermordeten Kindes ist sestgestcllt worden , daß der Tod
durch Erdrosselung herbeigesühr! und daß vorher cm dem Kinde ein
schweres Sittlichkeusverbrecheu verübt worden ist. — Soeben gehtdie Meldung ein , daß der Mörder der Anna Klei» heute von
der Krimmal-Polizei in der Persel des Optikers Wilhelm

Badische Nr esse «
von Fabrikanlagen im Auslande wäre aber uunöthig , wenn der
Kongreß die Politik der Gegenseitigkeit im Handel annehmenwürde.

— Ilew-Aork , g, Mg . Der „Chicago News " zufolge kam
der japanische Kreuzer „Kasagi " zuerst vor der von Japan
reklamirten Marcusinsel an und landete 12 Marinesoldaten.Der amerikanische Kapitän Rosehill war noch nicht angekommeii ,als die Depesche abging . (Ff. Z .)

Peking , 6 . August . (Reuter ) . Die Proteste der Gesandte »
gegen die Zustände in Szeischwar hatten ein Edikt zur Folge,das den Vizekönig und mehrere niedere Beamte abseht.

Ans dem englischen Unterhaus .
— London, 6 . Aug. Bei der zweiten Lesung des Etats kritisirtGibson Bowles die Politik der Regierung und sagt, es sei wichtig , daßEngland eine starke Regierung habe, denn es gingen Bewegungen in Eu¬ropa vor, die auf die Anfhebnng des gegenwärtige« Zustandes in Europahindeuteten, den England aber aufrecht zu erhalten wünsche . Italienhabe die Sache des Status quo jüngst im Stiche gelassen und sei zuranderen Partei übrrgegangen. Er glaube, es werde nur kurze Zeitdauern, bis Italien Schritte zur Besitzergreifung von Tripolis thunwerde . Obgleich Balfour erklärt habe, der Regierung sei von einer ro¬

manischen Liga nichts bekannt, so habe doch die Preffe des Festlandes sichdahin geäußert , daß eine romanische Liga und Allianz zwischen Frank¬reich, Italien und Spanien mit Rußland im Hintergründe sei . Englandhabe keine Allianz in Europa , und kaum eine Freundschaft. Lord Salis¬
bury habe sich mit Frankreich und Spanien überworfen, sich der Türkeientfremdet und einerseits weder vermocht , Rußland Widerstand zuleisten , noch eine Verständigung mit ihm zu erreichen . Erhabe Deutschland durch unterwürfige Nachgiebigkeit geschmeichelt. Nach¬dem er Lord Salisbury wegen der Bewilligung der Entschädigung im
Falle des Dampers „Bnndesrath " getadelt hatte , ersuchte Gibson Bow-lcs um Aufklärung über einen geheimen Vertrag mit Deutschland und
sagte , er habe Veranlassung, anzunehmen, daß der Vertrag auf Anf-
theilung der portugiesischen Besitzungen in Afrika zwischen England und
Deutschland gehe . Ferner erbat Redner Auskunft über die Zusammen¬
setzung des neuen Ministeriums .

Alsdann bringt Josef Walton die chinesischen Angelegenheiten zurDrache .
Cranborne berührt in seiner Erwiderung die Entfchädignngsfrageund sagt, er sei gegenwärtig nicht im Stande , eine Erklärung darüber ab-

zugeben , ob der Vorschlag der englischen Regierung , China die Zahlungzu erleichtern, Erfolg gehabt habe oder nicht . Bezüglich der BesetzungSchanghais durch die fremden Truppen erklärt Cranborne , es sei keinGrund vorhanden, die Truppen länger in Schanghai zu belasten, füst
England sei es aber unmöglich , allein seine Truppen zurückzuziehen . Die
Regierung habe gehofft , daß die Verhandlungen über den Abschluß des
Handelsvertrags mit China bereits früher zu einem erfolgreichen Er -
gebniß führen würden. Das Wichtigste sei , die Abschaffung der Likin¬
zölle zu sichern. Die Regierung hoffe , daß für alle Fragen , die jetzt noch
berathen werden, eine Lösung gefunden werde. Redner führt sodannaus , England hat . seine Stellung in China keineswegs verloren . Die
Betheiligung am chinesischen Handel im Jahre 1901 sei fast genau die¬
selbe wie 1898, und in Bezug auf Eisenbahnkonzefsionen stehe England
so günstig da wie irgend eine andere Macht.

Auf die Rede Gibson Bowles übergehend, sagt Cranborne , er könne
dem Hause versichern , daß die Regierung sich mit Frankreich, Spanien
oder der Türkei keineswegs überworfen habe. Bowles habe gesagt , es
gebe einen geheimen Vertrag mit Deutschland. Wenn ein solcher Ver¬
trag bestehe, so sei er eben geheim . Daraus folge, daß er dem Hausedarüber keine Anfklärnng geben könne . Das Haus brauche nicht zuglauben, daß die Stellung Englands in Europa irgendwie unsicher sei, im
Gegentheil, England stehe hoch da . Es stehe ans freundschaftlichem
Fuße mit allen seinen Verbündeten in allen Theilen der Welt.

Major Serlry gibt seinem Bedauern darüber Ausdruck , daß England
hinter den anderen Mächten znriickstehe bezüglich der Einführung neuer
Erfindungen für Zwecke des Heeres «nd der Flotte ,

Balfour erwidert , England könne größeren Fragen auf dem Gebiet
des Heeres- und Flottenwesens nicht zu volle Aufmerksamkeit schenken.Die Negierung sei sich der Wichtigkeit der Frage voll bewußt.

In Beantwortung einer bezüglichen Anfrage erklärt Cranborne , die
deutsche, französische «nd japanische Regierung seien von der englischen
Regierung benachrichtigt worden, daß England bereit sei , seine Truppenaus Schanghai zurückzuziehen , vorausgesetzt, daß die Mächte dasselbe
thun würden. _

Honig Eduard und der neue Urönungstag .
— London, 7 . Aug . Die königliche Nacht ist gestern Nach¬

mittag kurz nach 2 Uhr in Portsmouth eingetroffen . Salut -
schüffc wurden von den japanischen Kriegsschiffe » in Spithead und
von allen in Dienst gestellten Schissen im Hasen abgegeben . Der
König wurde von Admiral Hotham, dem Osterkommandanten von
Portsmouth und General Baker Rnffell, dem Kommandanten
des Südbezirkes empfangen. Die Schiffe im Hafen hatten fest¬
lichen Schmuck angelegt.
G r a b i ch , geboren am 28 . Jnni 1882 in Leipzig, ermittelt
und verhaftet worden ist. Grabich hat ein umfassendesG e st ä n d n i ß abgelegt .

hd Kopenhagen, 6. Ang . (Tel.) Der Gothenburger Do »i
welcher kaum hundert Jahre alt ist, zeigt große Risse und droht
eiiiznstürzen. Maaßregeln wurden getroffen , um einer Katastrophevorznbengen . (B. T.)

— Graz , 6 . Aug . (Tel . ) Aus Kränkung über die Untreuedes Gattrn ertränkte eine Frau Maria Banmann ihre 3 Kinderim Mer von 3—6 Jahren in einem Wasser-Pfuhl , zog daraufdie Leichen aus dem Waffcr, deckte sie mit Gesträuch zu und stellte
sich der Polizei . (B . T .)

= Innsvrnck , 6. August . Der hiesige SchriftsetzerD u ch s , ein Badener , ist lt. Fkf. Ztg . von einer Sonntags¬
partie ins Schmirnthal nicht mehr znrückgekehrt .

Zürich, 6. Aug . Am Toedi ist Redakteur Dr . Kuendigaus Zürich ab gestürzt . Er ist schwer verletzt . — Im Jung -
f raubahntunnrl wurde der Elektrotechniker Senner in¬
folge Berührung der elektrischen Starkstromleitung g e t ö d t e t . Ff. Z .hd Baris , 7. Aug . (Tel.) Der Prinz von Sagan wurde
gestern wegen thätlichen Angriffs ans den Advokaten Barbonx zu500 Frs . Geldbuße , sein Freund Demacilly zu 100 Frs . ver-
urtheilt.

hä Baris , 6. Aug. (Tel.) Die der Seine zugewendete Seite
der Notre - dame - Kirche wurde auf Grund alarmirender Nach¬
richten über eine Senkung der Fundamente fachmännisch
untersucht. THcitsächlich bestand eine große Gefahr für einen
Theil der Kirche, da die von der Seine umspülten Fundamente arggelitten hatten. Die Reparaturen wurden sorglich geheim gehalten .Das Publikum glaubte an belanglose Steiumetzarbeiten hiitter dem
hohen Bretterzaun. In Wahrheit aber wurde eine komplizirte Ma¬terial-Auswechselung vorgcnoiiiuleil. Erst heute wird frei und offen
mitgetheilt , daß die Gefahrbestanden hat, aber jetzt behoben sei. (L.-A.)hd ßharleroi , 6. Aug. (Tel). In Morlanwelz erbrachenDiebe eine» Eisenbahnwagen , in welchem sich eine Sendung
Dynamit befand und stahlen zahlreiche Dyllamit - Patrone ».* Kowes , 6 . Aug . Die Dacht Kaiser Wilhelms „Meteor "
gewann den vom „Royal Jacht Squadron " ausgesetzten Preis
von 80 Pfd . mühelos gegen Mr . Kennedys Zoll « »SyVarita "

,
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— London, 6. Aug . Der König, die Königin und Pri«.

zesfin Victoria trafen um Uhr auf der Victoriastation ein .Bei dem Aussteigeu reichte der König mehreren Eisenbahnbeamtendie Hand und stegäb sich sodann zum Wagen. Der König gingleicht aber etwas steif, was jedoch kaum merkbar war . Seine
ganze Haltung machte einen sehr günsttgen Eindruck. Die Fah „
nach dem Bnckinghampalast erfolgte unter jubelnden Zurufen
der zahlreichen Menge.

M London, 7 . Aug. König Eduard hat gestern Abend bei
seinem Einzug in London in seiner Erscheinung einen über¬
raschend günstigen Eindruck gemacht . Er entstieg ohne Unter»
stützung dem Salonwagen und ging ohne Benutzung eines Stockes
auf den Bahnsteig umher , wo er sich mit mehreren Personen in
heiterster Laune unterhielt . Der König ist etwas magerer ge.worden, hat aber ehre gute bräunliche Gesichtsfarbe. Er bestieg
ohne jede Hilfe einen vierspännigen offenen Landauer und begab
sich nach dem Bnckingham-Palast. Eine große Menschenmenge
begrüßte ihn mit freudigen Zurufen, auf die der König fortwäh¬rend dankte . Im Publikum herrscht große Genugthuung und
Ueberrajchung über die erstaunlich schnelle Genesung des Königs .

England nnd Transvaal.
= London, 7. Aug. In der Guild - Hall fand gestern

Abend eine große Friedensfeier statt, an der ettva 2500 Pcr-
sonen theilnahmen , darunter zahlreiche Mitglieder des Kabinetz ,die Premierminister der Kolonien , indische Fürsten
und viele Generäle , die sich in Südafrika ausgezeichnet
haben . Lord Roberts und Lord K i t ch e n e r wurden
Geschenke überreicht ; beide waren der Gegenstand
großer Huldigungen . Sie sprachen sich sehr a n,erkenn e n d über die Kolonialtruppen
ans. Kitchenrr erklärte , solange der Geist, der die Kolomaltruppen
beseele , fortbestehe , werde England befähigt sein , den Reichs¬
gedanken aufrecht zu erhalten .

Wassersiattd des Rheins .
Konstanz. tzafenpegel . Am 5. Aug. 4.21 in (4. Aug . 4,21 m).
Bergnügungs - nnd Vereins -Anzeiger.

(Das Nähere bittet man aus dem Jnseratcntheil zu ersehen.)
Donnerstag den 7. August :

Dentschn .Kandlnngsgeh . -Aerv . (Südst .) 9U. Ver .-Abd. Rest.Kölleub .Kesangverein Konkordia . 7,9 Uhr Chorprobe .
Männe , turn»,rei« . 8U. Allgem.Turuen. 6U. Damenabth.Sosteustr . 14.Meptnn. H. 9 U. Uebungsabd . f. Zögl.- u . Herrenabth . i. Bierordtsbad.Stadtgarte«. 8 Uhr Konzert von Johann Strauß .
Schwarz,vatdver. Bereinsabend , Moninger. Concordiasaal .
tzurngemeinde. H . 9 Uhr Damen-Abth. Turnhalle Sophienstraße.gurngesessschaft . 8 — 10 U . Uebungs -Abd. für ältere Mitglieder .

. Bereinu . Vogelfreunde» . 7»9Uhr Wochenversammlung. Gold . Adler.
Karlsruhe B. gf Zum Einjährigen »» Fähnrich » undSeekadetten - Examen , sowie für U . III . bis U . I. bereitet inkleinen Abtheilungen das Institut Fecht hier aus . Seit 1876 he »standen v . 642 Entlassenen 590 ihre Prüf . Eintr. jeder«.

Rindvieh- und Pferdemarkt in Brettes
Montag den 11. August . 9m

ffiu ÜBlnliiiKiiii®Amirit
der an achtseitiger K . & B .-Maschine durchaus tüchtig und
erfahren sein muß , findet Stelle in der 9768Jkt

Druckerei der „Badischen Presse ".
MWnssMGartenßr . 18, p.

Donnerstag den 7 . August ,
Abends 81/4 Uhr

Religiöser Tortrag
von Mifyonar H. Schillingen .

Thema :
„ Wo befindet sich die Seele

nach dem Tode ? "
Eintritt frei !

Jedermann willkommen .

Kund verlaufen
Halsband und Marke den Namen
Oberleutnant von Schilling tragend ,
Farbe röthlich, auf den Namen Putz
hörend. Gegen Belohnung abzugebe «
Kgiser- Allee 12 (Dragoner -Kaserne )3 . Stock. 97- 4.21

Eine 8 Jahre alte,
_ braune Stute , englischeFFWDd Abstammung , 1,72 groß,

sehr zuverlässig gerittenCneüucht
von jungen kantionsfähigen Leuten
eine Wirthschast in Pacht ob . Zapf
zn nehmen. 4439,2.2.1

Offerten zn richten an X . 8 . 50
postlagernd Baden -Baden .

AA AAAA

garantirt fromm und nicht scheu, auch
einspännig vertraut gefahren, wird
Verhältnisse halber sehr preiswcrth
abgegeben . Off . bef. unt. 814271
die Exp. der „Bad . Preffe ". 3.1Mr . IdOÜ—äööö

gegen Versatz e. Lebensversicherung
aufzunehmen gesucht . Gefl. Offcrt.
unter dir. 104 posUagarnst Karls -
ruh « verschlossen erbeten . 814280

Ein schwarzes, schönes Herren -
Sweater und eine Tafelwaage
(5 Kilo ) und Gewicht sind billig zu
verkaufen. 814273

Adlcrstraße 38, 1 Treppe.WM» Hm
leihen ? Rückzahlung nach Ueber -
emkunft . Offerten unter A. J. N. 100
bahnpostlagerod . 814278

Chaiselongue .
ältere Fayon , mit neuem Bezug, ist
für 20 Mk. zu verkaufe » . 814288

Kapellenstraße 16 , 3. Stock.Zn kaufen gesucht.
Guterhalteire

Salon-Einriclitung
zu kaufe « gesucht .

Offerten mit Angabe der Möbel
und des Preises unter 814290 an
die Exped . der „ Bad . Presse" erb .

Ein fast neues Fahrrad
(Marke Presto) ist im Auftrag billig
zu verkaufen . 814277

A . Jörg , am Kaiserplatz .
Ein fast noch neuer 814282
Kinderliegwagen

ist billig zu verkaufen . Zu erfrage»
Waldstraße 79 , Hinterhaus , 1. Stock .
II Stellen finden
11 . eine tüchtige RestaurationS -

köchiu , Lohn 50 - 60 M .. eine
Kellnerin , zwei tüchtige HauS -
bnrfche « für hier und Auswärts ,
ein Hotelzimmermädchen , HauS -
und Küchenmädchen . 814286

vureau Heiler , Durlacherftr. 69.

Einige gebrauchte , vorzüglich
erhaltene 9770.4.1

Pianinos
sind für den sehr billigen Preis
von 18 « Mk>, 28 « Mk . .35 « Mk .. 385 Mk . zn der -
kaufen , desgleichen ein sehr
wenig gespieltes

BIQthner - Pianino .
Karlsruhe . Erbprinzenstr. 4.

Ein einfaches Mädchen findet
sofort Stelle für Hausarbeit .

Herrenstratze 14 , 4. Stoch8 " 2" Aufgang Scitcutrcppc.
Kinderliegwage « , gut erhalten,

|
u

^
kanffn. Viftoriaftt . &

/ Trottesaucrstraße 13, 3 . Stoch find
g»t uiübluU Zimmer , sowie

Mansarde sofyft zu veryneHen,
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,
Zettas

0
und einzelne Roben von Kleiderstoffen , Seidenstoffen , Oiasebstoffen «c.

zu redl billigen PreUtn. mt

Statt jeder besonderen Mittheilung .

Todes-A «zeige.
Am 5 . August starb unerwartet nach kurzem Leiden in Bad

Toelz unsere unvergessliche Schwester und Tante

Karlsruhe , den 7 . August 1902 . 9773

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet hier Freitag den 8 . August, Nach¬

mittags 5 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt.

Todes -Anzeige .
Verwandte«, Freunden und Bekannten geben wir hiermit

die traurige Nachricht , daß unsere liebe, gute Mutter , Schwieger-
mutter, Großmutter, Schwester und Tante

jm friodorike tioffmann
geb. Zaiss

FtupserfcHmieds -Wittrve
heute Früh 6 Uhr, im Alter von 81 Jahren, uns durch den
Tod entriffen wurde . 814266

Karlsruhe, Now- Uork, de» 6 . August 1902 .
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag den 8. August , Vor¬
mittags 9 Uhr, von der Friedhoftapelle aus statt.

TrauerhauS : Friedrichsplatz 13.

Todes - Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unser liebes Kind jAlice Marianne

zu sich in die ewige Leimath abzurufen.
Um stille Theunahme bitten

Die tieftrauerude» Eltern :
Rudolf IMttmauii und Amu.

Karlsruhe, den 6. August 1902 .
Die Beerdigung findet Freitag den 8. d . Mts., Vormittags !

11 Uhr , statt.
Trauerhaus : Rudolfstratze 1 . 814250 I

oöes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir

hiermit die traurige Mittheilung, daß unser innigstgeliebtex
Sohn und Bruder

u Ferdinand Steiger,
stud . ing . ,

im Alter von 24 Jahren nach langem schwerem Leiden
sanft entschlafen ist.

Um fülle Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie 8taiger .
Söllingen , den 7. August 1902 .
Die Beerdigung findet SamStag den 9. d. M ., Nach-

miüags 4 Uhr, in Söllingen statt. 4442a
Dies statt besonderer Anzeige .

Todes - Anzeige,
Hierdurch machen wir Freun- 1

den, Verwandten und Bekannten
die traurige Mitthcilung, daß
unser lieber Gatte und Vater |

Friedrich Kiefer
heute Früh % 5 Uhr unerwartet I
schnell im Alter von 48 Jahren
verschieden ist.

Karlsruhe, den 6. August 1902 . |
Isabella Kiefer Wwe .

nebst Kindern .
Die Beerdigung findet Freitag !

Mittag V, 4 Uhr von der Fried-
hofkapelle aus statt . 9771

Thcilnchmcnden Freundenund
Bekannten die traurige Mit¬
theilung, daßunsere liebe Mutter,

>Schwiegermutter und Groß¬mutter
Fra «

Barbara ReiserWb
heute Vormittag in ihrem
80 . Lebensjahre nach schwerem
Leiden verschied .

Karlsruhe , 6 . August 1902.
Maria Seithel , geb , Reiser ,
J . Seithel , Oberwcrchtmeister .

Die Beerdigung findet am
Freitag den 8. d . M., Vor¬
mittags 10 Uhr, von der Fried¬
hofkapelle ans statt- 9761

Msm

Bettcorwerten
nach den neuesten Mustern werden
dauerhaft und billig abgenäht bei
Frau L. Sarfaer , Karl-Friedrichstr .
21 , 3 . St ., Ging . Rondcllpl . 814279

Für jfi . Kaufmann
ob . sonst gcbild. Herrn od . Dame
bietet sich günst. Gelegenheit z. Be-
theiligung an gut rent. Unternehmen
mit Mk. 1000 . (Mk. 3- 4000 .-
jährl . Verd .). 2.1

Gest . Offerten unter Nr. 9753 an
die Exved. der „ Bad. Presse " erb.

Für 140 Ltr . gute Milch k 14 Psg.
Abnehmer gesucht . Offerten unter
Nr. 4438 » au die Exped. der „ Bad.
Presse " zu richten . 3.1

Ein junges Kätzchen ist in gute
Hände abzugeben. 814261

Stefanienstraße 21 , parterre .
Herd in Verkaufes.
Ei» gut erhaltener , schöner Herd

ist billig zu verkaufen . 814259
Zähringorstratze 35, -8. Stock .

megtn Geschäfts ' {Übergabe verkaufe leb, umw mein Lager zu räumen, sämmtlicbe

© raböenfemökr
In

Granit-, Syenit - und Sandstein
zu jedem annehmbaren preise,

hochachtungsvoll

Hch , Kromer Wittwe
Grabdenkmalgescbäft

34 Karl ' Ulilbelmstrasse 34 • beim Rondell.
9789

MktzklW .
Freitag den 8. August, Bo »

mittags 9 Uhr n . Nachmittags
Uhr, werden im AuktiouSlokal

Zähringerstraße 28 gegen Baar
zum Höchstgebot versteigert :

Circa 588 Flasche « Cognac,
Magenbitter, Rnm» Kirsch
ioasfer, Vanille , Cnrayao,einen groß . Posten Cigarren,
schöne uene Rcgulatenre nnd
Wandnhren, wozu Liebhaber

cinladet . 9707 .2 .2
8 . Hi8Chmann,

WeilsttMls.
Samstag de» 8 . August d. I .,

Vormittags 8 Uhr und Nach¬
mittags 2 Uhr, werden im Auk¬
tionslokal Zähringerstraße 28
zum Höchstgebot gegen Baar ver¬
steigert : 9710.2 .1

Eine großeParthieZtnnner»
tapeteu mit Bordüren in schick¬
lichen Eintheilungen ;

Ferner Nachmittags :
Eine große Parthte neue

Damen-Zng- u. Knopfstiefel,
Kinderstiefel und Sandale « ,
Herren -Zugfchnhe ,

wozu Liebhaber einladet
8 . Hischmann, AliküsiisgeMst.

Ein schönes Tafelklavier und
nichrcre größere Reisekoffer sind
billig zu verkaufen . 814275

Q^ ttesauerstratze 35 , 4 Treppen
Beruhardiner -Hund,

prännrt . treuer Wächter , ist billig
zu verkaufen.

Zu erfragen unter Nn . 814272 in
^ Erved . der „ Bad . Presse ".

K-.X- werden narygewtesen:
Buchh.-Reisender für Mehl ,
Comptoirist s. Versicherung,
Magazinier, spracht . , Mk . 100 .— ,
Cassiererinuen . Verkäuferinnen

u . Comptoiristinneu per 1 . Okt.
LZsutnrsN -Snron«, Ksrlstrnnn « 6 .

Schlosser - Gesuch .
Zwei tücht. selbständige Bauschlosser

werden sofort gesucht . 8142812.1Ph. Kreis , Grcnzstraße 28 .

im Alter von 14 bis 16
! Jahren von achtbaren
Eltern gesucht . 9758 j
Adolf Ltöin,
Kniseeste. 74 .

Junges , kräftiges

11— 18 Jahre alt , für leichte Haus¬
arbeit für dauernd gesucht bei Kost
und L^gis. 9772

Kaiferstr . 88 , im Laden.

Haushälterin .
Für bürgerl. Haushalt , suche

| per sofort eine Haushälterin ,
1 welche mit der Kinderpflege ver¬

traut und selbst, größ . Haushalt
vorstehcn kann . Off .

"mit' Bild,
Gehaltsanfprüchefind u. Nr.97M
an die Exp. der „Bad. Presse"
zu richten . 2.1

Lehrling-Gesuch.
Ein junger Man « mit schöner

Handschrift wird auf ein Bureau
gesucht. Derselbe erhält Bezahlung.
Selbstgeschr . Offert , bittet man unt.
Nr . 814276 in der Expd . der „ Bad.
Presse " niederzulcgen .

Gewandter Schreiber
und Stenograph

sucht per sofort Stelle.
Offerten unter Rr. B14268 an

die Erp . der „Bad . Preffe"
Junge, tüchtige Restanrations -

köchin sucht für sofort Stelle. Die¬
selbe geht auch auswärts . Offert ,
unt. Nr. 814268 an die Exped. der
„Bad . Presse ".

Lühei zu meiiethee!
In der Mitte der Oststadt ist ein

Eckladen besonders zu einem besseren
Spezerei- sh . Mcttejsk »-8esW
geeignet auf 1 . Oktober, cventl . früher
zu vermiethen . 9769.9.1
Näh. Durlacher -Allee 38, Bureau.

Sabcn mit Wchmz
am hies. Platze beh . Errichtung eines
Cigarren -Spezialgeschäfts in guter
Geschäftslage gesucht .

Offerten an Jos . Riester ,
Bergzabern i. Pfz. 443öo,3.1

Schöne
I 3 v . 43iMer-Wchsiig !
mit Balkon, freier Aussicht, in
ruhigem Hause billig zu ver-

| miethen bei 9759* |
lohann Müller,

Aorkstraße 18 , parterre.

Ikei-Zimmcr -W«hms.
Eine hübsche kleinere Drei-Zimmcr -

Wohnung nebst Küche , Keller , Gas-
nnd Wasserleitung ist ailf 1. Novemb.
preiSwerth zu vermiethen . 9721 .8.1

Näheres Marieustraße 68.
/Tierwigstraße 25, 5 . Stock , ist per® 15. August oder 1 . Sept. eine
Wohnung von 2 Zimmern u. Küche
billig zu vermiethen . 814229.4.1

Näheres im 1 . Stock daselbst.
0 ternbergstraße 6, 4. St., ist eine

schöne Mansardenwohnung ,
2 Zimmer , Küche und Zubehör , auf
1 . Oktober zu vermiethen . Näheres
parterre . _ _ 814285

Ein oder zwei Arbeiter können
„ ohnung erhalten . Näheres8 "* ä Lächuerstraß« 8,1 Tr. h .

Wohnung zu vermiethen .
Lessingstraße 47 ist im 5. Stock

eine schöne Wohnung von 8 Zimmern,
Küche , nebst Zubehör per sofort zu
vermiethen . 9768

Näheres Lesstngst . 53, 2. Stock.
Lvapellenstraße 24 ist im 5. Stock

eine Wohnung von 2 Zimmern ,
Küche nebst Zubehör sofort oder später
zu vermiethen._ 814264

2. Stock. 814096 .2.1
Hllühlburg . Hardtstraße 31 ist der

2. Stock, 5 Zimmer, Bad , Küche,
und Zugehör , der Neuzeit entsprechend ,
u. i. Hinterhaus 2 kleine Wohnungen
sofort zn vermiethen . 814267
Mmalienstrahe 20, 1 Treppe hoch ,** nächst der Post, ist ein frcnndl.

oszimmeran einenbefferen , jünger«
errn zu vermiethen . 814274 .21

Ußartenstratze 87 , 2. Stock , rechts,a ist ein gut möblirtes Zimmer
an einen Herrn um den Preis von
>» Mk . sofort billig zu vermiethen .
Astauprechtstraße 28, 4 . Stock rechts,

ist ein schön möblirtes Zimmer »
auf die Straße gehend, an soliden
Herrn sofort od . später zu vermiethen.

weis 10 Mk. monatlich . 814270
arontnftr . 46 , 4. St ., Vdh . , l., ist

ein niöbl Zimmer zum Preise
von 7 M . pro Monat sofort zu
vermiethen. 814283
Oachnerstraße 3 ist ein möblirtes^ Mansardenzimmer sofort zu
vermiethen. Zu erst, im 2. St . 814260
Oähringerstraße 11 ist gut möbl.
O Zimmer mit ftparatem Eingang
sofort zu vermiethen . Zu erfragen
im II . Stock rechts . 814263

!Six <lsta,cit a
In gesunder Lage wird eine kleine

Wohnung von 2 Zimmern nebst
Zugehör auf 1. Oktober zu miethen
gesucht . Genaue Off . unt. 814239
an die Exped. der „ Bad . Presse".

Kinderlo8e8 Ehepaar
sucht bis 1. Sept. Helle luftige
Wohnung , bestehend aus 2—3 Zim¬
mern, Küche , Mansarde rc. in schöner
Lage u. nur feinem Hause Off.
unter Nr. 814256 an die Exped . der
„Bad. Preffe " erbeten.

Staätgarten -Theater
Karlsruhe.

Dir . Heinr . Hagin .

Donnerstag , 7 . August 1882 :
Zum ersten Male:

Der Kellermeister.
Operett ? in 8Acten von Karl Zeller .

KaffenSfsnnng '/-8 Uhr.
Anfang 8 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

vperettenpretse.
8783



L . H

Chocoladenhaus FISHEL , Ecke Wald-
und Kaiserstrasse.

Milch -Giiocolade
Pfund Pfennig

Grossherzogliche Technische koch
schule Fridericiana zu Karlsruhe.
Allgemeine Abteilung , Abteilungen für Architektur, Chemie,Elektrotechnik , Forstwesen , Jngenieurwesen , Maschinenwesen.Die Aufnahmen und Einschreibungen für das Winter «
femester 1902/03 beginnen am 1 . Oktober, die Vorlesungenund Uebungen vom 6. bis 11 . Oktober. Das Programm ist zu50 Pfg . vom Sekretariat der Hochschule zu beziehen. «763

_ Der WeKLor.

Stadt
.

Badeanstalt
( Vievsvdtbad ) .

Wegen Vornahme von Ausbesserungen im Anstrichbleibt das

Helsslntt', Dampf' und elektr . Lichtbad
in der Zeit vom 11. Sis einschließlich 23 . August ds . Is .geschlossen .

Karlsruhe , den 1 . August 1902 . *** .2

Stadt. Badeanstalt (Vierordtbad).

Wegen vorgerückter Saison

Kresse Preisherabsetzung
auf ff{*

Sommerkkidmtoffe
,

Blousenstotfe
,

mascbstotf « .

(Marktplatz ). ScllÖ | >f & Bopp .

MlitärvmmNN lattsciik tficmJflöietb^rapiierM Karlspuhe .
Hn «. . tk! ■tm 4m Jtrafectotate Seiner Jlänigtidien üofmf des KrKgroßsierzogs.

Ce ist beabfichtigt , am Sonntag de« 17 . August I. M . einen

V ereins -Ausflug -
Unter dem Protektorat Ir . USuigl .
hohe« der Grotzherzog« Lei»

von Baden.

nach Beiihrnnn - Xherlisnh zn veranstalten, worüber wir nachstehendesProgramm mit dem Ersuchen veröffentlichen, die Anmeldungen zur Theil-uahme dt» lSugsteu » 9 . August in die bei den Kameraden OtrM(Kaiserstrabe 101 ), Sonor (Kaiserstratze 163), Bbarhari (Waldstraße 40 b)

Ausgabe der Theilnehmerscheine in erster Linie Diejenigen berücksichtigen ,«eiche sich in die Liften eingezeichnet haben, worauf wir besonders auf¬merksam machen . Der Poet » für die ganze Fahrt einschließlich Mittagessenund 1 Schoppen Wei« beträgt 7 MI . 70 Vfg .
Programm , 1. Abfahrt von Karlsruhe nach Heilbronn um5 « M . 2 . Vestchttgnng der Stadt Heilbronn und Frühstück . Empfehlens -« erthe Lokale : Rathskeller , Harmonie , Fallen , Traube - 3 . Abfahrt mitdem Neckarboot Punkt halb 11 Uhr an der Landungsstelle der Personen¬boote. 4 . Fahrt durch das Neckarthal bis Eberbach . Für Restauration ,Musik x . auf dem Boot ist bestens vorgesorgt. 5. Mittagessen in Eberbachum 4 Uhr. S . Anschließend Zusammenkunft mit den Kameraden daselbstpu Garte« des Leiniuger Hofs- 7. Rückfahrt per Bahn Wer Heidelberg«ach Karlsruhe. Ankunft daselbst um IE Abends . 9543.8.3

Der Vorstand .

AMgurten »M festhalle.
Ü Tage :

Donnerstag den7. und Freitag den 8. August,
Abends 8 Ahr :

Loncert
von

Johann $ trau $ $

aus Wien
mit seinem vollständigen Orchester.

Programm jeweils verschieden.
Eintritt »karten : Vorverkauf bei Herrn

Stadtgarteneinnehmer Friedrich für Abonnenten
70 Pfg ., für Ntchtabonnenten 90 Pfg . Für Nicht¬
abonnenten auch bei haN5 Schmidt , Musikalienh . ,
Rondellplatz . Abendkasse : Abonnenten 80 Pfg.,Nichtabonuent« Mk. 1 .— , Kinder und Soldaten
die Hälfte. Di« Musikabonnementskarten haben keine
Giltigkeit . Die Eintrittskarten berechtigen nur zu
einmalige« Luttritt . 9700

Kans Schmidt,
Telephon 1647 . Musikalienh. st. Loneertvirettion,

Rondellplatz.

Da« »tag de» 0 . Aug . 1002 ,« beud» -/-» « h»,
Vereinsabeud

Gasthaus „j. 3 König" .
9216_ Der Verstand .

L

WM" Theilhaberaohatt - Wtz
und Geschästsverkauf vermittelt 71»*

kt»». Lnu , Mannheim .

ZthWchttM Stute,
bjähr ., für leichtes Fuhrwerk , ver¬
traut , ein- und zweispännig einge¬
fahren , preiswerth zu verkaufen .

Näheres im Reittustitut , Rüp -
zmrrerstraße 1. 9684L3

Das Weissein
von Küchen , Zimmern , Plafonds ,
streichen von Qelfarbe , Küchen- und
Zimmermöbel rc. wird billig und gut
ausgefühtt von Ph . Müller ,
Werderstratze 80a . 7145 .30.27

Fahrrad-Halbrencer,
gut erhalten , billig zu verkaufen . i
Echützeustr. « , 2. St . L14094L.2

Brautleute
kaufen ihre Aussteuern bei
grösster Auswahl zn stau¬
nend billigen Preisen am
besten bei 7901*
Friedrich Holz ,

Möbelmagazin , Karlsruhe ,
Waldhornftratze 19 .■ — 1 Telefon 1030 . --- - - --

Schwarzwald'Yereln
Baetira Knrlsrnk«.

Dannu-stan
«M 7. An«. 002
Vereins -

Abend
im Hsningsr

( Conoordiasosl ,
oder bei gutem
Wetter im Garten )

Verein «mBHtAmideii
Karlsruhe .

Heute Donnerstag Abend
'/, » » hr :

im BereibtSlokal „ Goldener
Adler « .
8248 Der Verstand .

TccMMü»
fiermunduria.

Freitag dun 8 . August , Abends 9 Uhr:

pccbtbbnngcn
in der Akademischen §echtschnlelo .

Gäste willkommen . ^
Per Vorstand .

Zur Ausführung guter
>Blas- u. Streichmufik
empfiehlt sich die 814284 .2.1
Civilkapelle Aug . 8odmitt,

tkarlrrnh«, Yirfchstr . 2«.
Telefon 1296 .

tibdododefbiefods!

, Jri « dricb $ lwf “

.

Morgen , Arettag d « r 8 . Augsch :

Mitftär - Coaccrt

zn kaufen zu g. Preisen in jeder Anzahlalte , gebrauchte Briefmarken von
Baden und Württemberg aus de«
Jahren 1850 bis 1875 , die man auf
altenBriefen , kaufm.GeschüstSpapieren,

Rechnungen jc.
findet n.zahlezLS.
für schöne Exem¬
plare : Bad . 1862
18 Kr ., grün , pro
20 St . 100 Mk. ;

130 Kr ., oram
pro20St .l40D
Würllembg . 1851

18 Kr ., lila , pro 20 St . 160 Mk. ; 1868
18 Kr ., blau , pro 20 St . 280 M . ; 1 « r..braun , pro 100 St . 30 Mk. ev. mehr . Me
and . Sort . werd. ebenfalls gekauft. An¬
geb . erb. H. Eggersglttss , vrerden t«.

Erster Karlsraher SehwimmUnfc.
(Lokal „ Hötel Nowack"

.)
UebungS -Abend im Bierordt-Bad:
Donnerstag 8' /, — 9' /» Uhr für die

Zöglings - und Herrenabtheilung ;
Freitag 9— 10 Uhr für die Damen¬

abtheilung .
Schwimmfreunde willkommen.

Der Vorstand .

Gesellschaft
Fidele Rheinländer.

Unser Wahlspruch alle Zeit
Witz, Humor und Heiterkeit.

Freitag Abend 8 '/, Uhr :

Vereinsabend
im Palmengarien , Herrenstr .43 .

Eine Parthie Damenkleidersteff -
Reste werden billig gegen Kaffe ver¬
kauft . Gest. Offerten unter 814257
an die Expcd. der „ Bad . Presse " erb.

Verloren
wurde Mittwoch Nachmittag von der
Herrenstraße bis Schlotzplatz 2
Musterkarteu . Der redliche Finder
wird gebeten , dieselben gegen Be -
lohunug Steiustr . 4 III abzugeben.

Wirtklaft-Manf.
Im Centrum von Karlsruhe ist

gutgehende Witthschaft zu verkaufen .
Bierverbrauch ca. 800 Hektol-, außer¬
dem viel Wein und Branntwein .
Großer Saal vorhanden . Anzahlung
16000 Mark . Für tüchtige WirthS -
leute gesicherte Existenz .

Gefl . Offerten von nur Selbst¬
käufern unter Nr . 814249 an die
Exped. der „Bad . Preffe " .

Zpezjalitäteil'programm !
v . Lortzing -, Strauss -, Millöcker -, luckle-, ^

Ziehrer - und Liese -Abend .
Direktion: H. Liese . 9757 i

A«fa « g 8 Uhr . Eintritt frei .

A flittagitiich
M 70 Pfg ., Mk . 1 — «Ad Mk . 2 —.

MT Spvrngleben ^ e Avsbse
stets im Hofbassi « vorräthig .

Scccccc « «

D1
: L

.
Berberich

Douglasstrasse 15 -EL

USOA rrgestallte

KARLSRUHE :
Kaiser«tr. GA. Erbprtnxenatr . 10. Ksiaerstr. 193. Schutienahr . 8. Ksiseretr. Ml

B.-B«den : Freiburg : Pforzheim: Konstanz:9 Sofleaitr« 9. 182 KhUerstr . 132. 10a Zerrenneretr. 10«. 18 iEsnziscrtr . 1Ä»

ganz neue 32 Mk .» Hochs. Kameel-
taschen für nur 55 u. 64 Mk . , zu
verkaufen. Kein Laden , daher die
billigsten Preise . 814141 .2.2

Tapeziergeschäft B . NShler ,
Gchützenstratze 56 , Hof links .

1MF~ GaSheizofen -Berkanf
1 großer , 1,60 lang , 1,40 hoch , mit
Kupferreflektor , mehrere kleinere , 1
Gasbackofen . Adlerstratze 28 .
Herd- und Ofenlagcr ._ 813982

Fahrrad ,
noch neu , unter Garantie sehr billig
zu verkaufen . 814163 .21

_ Winterftr . 20 , 4. S t., rechts.
DC Herde - Verkauf . - Wgx
Wirthfchaftsherde 2X1 m , mit 2 ]

Backöfen und Kupferschiff; mehrere
kleinere unter Garantie . 813983 !

Adlerstr . 28 , Herdofenlager . •

Ankauf
getragener Herren» und Frauen»
lleider , Schuhe und Stiefel ,
Militäreffekten, gebrauchte Betten
und Möbel und zahlt hierfür dir
höchsten Preise

Am» Elise Levi,
Mark grafe « st ratze 23
_ parterre ._ 1841 *

Wichtig für Hotelbesitzer ,
Kurorte .

Die Eierverkaufsgenofseu »
schaft Leutkirch versendet frische
Eier in jedem Quantum zu 6 Pfg .
pro Stück . Jedes verdorbene Ei
wird ersetzt . 4882a & 2

TheiMer-Gesuck
Für eine im besten Betriebe befind¬

liche , nachweisbar sehr rentable Knust«
und Handelsgärtnerei , speziell Per »
sandtgeschäst, in Mitteldeutschland ,
wird zur Erweiterung und kaust
männischen Leitung eine geeignete
Kraft mit einer Einlage von 50 bis
60000 Mark als Theilhaber gesmht-
Kenntniffe der Branche nicht «oth»
wendig . Offerten unter Nr . 4350 « au
die Exped . d . „Bad . Preffe " erb. HA

Gelepnheitskanf.
1 wundervoll , 0 Stück seibstspielende,

große Orgel ist zu dem billige » Preis
von 15 Mark abzugeben . 814238
Offert . Grenzstr . 13,1 . Stock, erbet« .
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